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Erstes Ktatt
Das Urteil im KornwatzerproM.

Als der sozialdemokratische Abg. Liebknecht am
19 . April d . I . im Reichstage seine Beschuldigungen

gegen die Firma Krupp vorbrachte , erklärte er mit
Emphase: „ Es darf nichts verschleiert und vertuscht wer¬
den . Es handelt sich hier um einPanaina, schlimmer
als ein Panama . Wir werden abwarten, ob die Regie¬
rung die nötige Energie findet, um der allmächtigen
Firma Krupp gegenüber genügend einzugreifen.

" Das
Vorgehen der Regierung hat gezeigt, daß sie diese „nötige
Energie" durchaus gefunden hat, und der Verlauf des
Prozesses gegen die Zeugleutnants Tilian , Schleuder,
Hoge , Hinst , den Feuerwerker Schmidt, den Oberinten¬
dantursekretär Pfeiffer sowie den bei der Firma Krupp
angestellten Dröse hat für jeden objektiven Beurteiler
dargetan , daß nichts verschleiert und nichts vertuscht
worden ist . Eben deshalb ist es mit allgemeiner Befrie¬
digung begrüßt worden, daß das Prozeßverfahren sich
nicht hinter verschlossenen Türen, sondern ganz über¬
wiegend in voller Öffentlichkeit abgespielt hat . Im
anderen Falle hätte es doch nicht an Verdächtigungen
gefehlt, daß etwas verschleiert oder vertuscht werden,
daß vielleicht ein höher Gestellter geschont werden sollte.
Co aber konnte der Vertreter der Anklage, Kriegsge¬
richtsrat Dr . Welt , in seinem Schlußwort mit Fug und
Recht verkünden : „Wir haben auch nicht den Schatten
eines Beweises dafür, daß noch ein anderer Verräter
in der Zentralstelle sitzt .

"
Wie aber steht es nun mit der Liebknechtschen Be¬

hauptung, daß es sich hier „um ein Panama, schlim¬
mer als ein Panama handelt? Wenn auch das Ver¬
fahren gegen den Hauptschuldigen Brandt und Genossen
sich erst im Oktober abspielen wird, so hat doch schon die
jetzige militärgerichtliche Verhandlung den klaren Be¬
weis geliefert, daß jene Liebknechtsche Behauptung eine
unverantwortliche Uebertreibung war , und nach dieser
Richtung hin, nämlich in bezug auf das angeblichemili¬
tärische Panama kann ja die bevorstehende Verhand¬
lung vor dem Moabiter Gericht gar nichts Neues mehr
beibringen . Kriegsgerichtsrat Dr . Welt hat in seinem
Schlußwort zutreffendbemerkt , daß man unter Panama

die Käuflichkeit höherer Stellen versteht , während es
sich hier um „feile Schreiberseelen, die beim Biertopf
nicht das Maul halten können "

, gehandelt habe . Mit
Fug und Recht konnte auch einer der Verteidiger die
Bemerkung machen , es habe sich nicht um ein Panama,
nicht um ein Panamino , ja nicht einmal um ein Pa-
naminino gehandelt. Die kreißenden Berge des Herrn
Liebknecht haben in der Tat kaum eine Maus geboren,
und der angebliche Millionenschwindel ist auf ein paar
hundert Mark reduziert worden, mit denen einige, wie
allseits zugegeben worden ist , sehr schlecht bezahlte Mi¬
litärbeamte bestochen worden sind . Ja , man muß ge¬
radezu darüber erstaunt sein, zu welchen Schleuder¬
preisen hier sorgsam zu behütende Geheimnisse fast im
wörtlichsten Sinne des Wortes für ein Linsengerichtver¬
kauft worden sind . Jedenfalls ist und bleibt die Lieb¬
knechtsche Losung von dem Panama nach jeder Richtung
hin eine durch nichts zu rechtfertigende unverantwort¬
liche Uebertreibung, für die mildernde Umstände nicht
so leicht zu finden sind wie für die zu Strafen von 43
Tagen Festung bis zu 6 Monaten Gefängnis verurteil¬
ten Militärbeamten.

Als solcher mildernde Umstand ist neben den: für
eine so verantwortliche Stellung durchaus unzureichen¬
den Gehalt (beträgt doch das Einkommen eines Zeug¬
offiziers nur 175 -K monatlich!) die Tatsache ange¬
rechnet worden, daß die pflichtvergessenen Militärbeam¬
ten mehr oder weniger von der Änschauung ausgingen,
der Firma Krupp sei vom Staate eine Art Sonder¬
stellung eingeräumt worden. „Für Krupp gibt es keine
Geheimnisse, Krupp und der Staat arbeiten Hand in
Hand"

, so versicherten die Angeklagten. Und wenn sie
dabei selbstverständlich auch das Bestreben hatten, ihre
Schuld in milderem Lichte erscheinen zu lassen , so kön¬
nen doch die in dem Prozeßverfahren gemachten Fest¬
stellungen, daß die Firma Krupp heute über eine Mo¬
nopolstellung nicht mehr verfügt, die Tatsache nicht aus
der Welt schaffen , daß sie jahrelang eine Stellung ge¬
noß , die faktisch einem Monopol sehr nahe kam. Nun
hat ja der als Zeuge vernommene Direktor Eccius ver¬
sichert, und auch der Vertreter der Anklage hat ihm
darin zugestimmt, daß die Firma Krupp ihre Preise
niemals auf Grund der Kornwalzer zum Nachteil der
Heeresverwaltung geändert habe . Aber der Zeuge von
Dewitz hat hierzu ergänzend bemerkt : „Wenn wir sahen,
daß unsere Kalkulation zu hoch war , sind wir natürlich

mit dem Preise heruntergegangen.
" Da mutz nun die

Frage aufgeworfen werden, weshalb nicht die Heeres¬
verwaltung , die ja diese Konkurrenzpreise aus erster
Hand und ohne Zuhilfenahme von „Kornwalzern"
kannte , nicht von selbst einen entsprechenden Druck auf
die Preise ausgeübt hat, wozu sie nicht nur berechtigt,
sondern verpflichtet war . Hier , in diesem mangelnden
kaufmännischen Sinn der Verwaltung scheint uns neben
den erforderlichen Maßnahmen zur Verhinderung des
Verhökerns von militärischen Geschäftsgeheimnissender
Hauptpunktzu sein, in dem die Militärverwaltung aus
dem recht wenig erbaulichen Kornwalzerprozeß lernen
könnte und lernen muß.

Politische Rundschau.
Deutschland.

Hamburg, 6. August. In den Hamburger Nach¬
richten gibt heute GeneraldirektorBallin ein Gutachten
über die Beteiligung Deutschlands an der Weltausstel-,
lung in San Francisco ab . Er führt darin aus : MaN
solle trotz der gegenwärtig stagnierenden Konjunktur,
die sich wohl übrigens in mäßigen Grenzen haltenden
Opfer einer Beteiligung an der Ausstellung nickft
scheuen. Es sei zu bedenken , daß die Eröffnung der!
Ausstellung mit der Eröffnung des Panamakanals Zu¬
sammenfalle, und daß diese die Erschließung der großen
Gebiete an der amerikanischen Westküste bedeute. Man
solle die Gelegenheit nicht vorübergehen lassen , der dor -,
Ligen Bevölkerung die Leistungsfähigkeit der deutschen
Industrie vor Augen zu führen.

Hamburg, 6. August. Die Auswanderung übeK
Hamburg hat im Juli 18187 Personen, 1912 im Julß
8961 Personen umfaßt. Seit dem 1 . Januar sind von
Hamburg aus 120 355 Personen gegen 74184 in den¬
selben sieben Monaten des Vorjahres über See beför¬
dert worden.

Remiremont (Vogesen) , 6. August. (Agence Hav.)§
Das französische 15 . Jägerbataillon befand sich gelegent¬
lich eines Uedungsmarschesan der Grenze beim HoneÄ
plötzlich einem Bataillon des deutschen 171. Infanterie¬
regiments aus Kolmar gegenüber. Die beiden Trup-
penabreilungen erwiesen einander Ehrenbezeugungen;!
das französische Bataillon defilierte, während das
deutsche Bataillon mit seinen Maschinengewehrenmeh-

Harrs Heidegß.
Von Hedda v . Schmid.

24) (Fortsetzung .)
Erst im Hochsommer erholte sich Irma von ihrer

Ichweren Krankheit. Bezahlte Hände hatten sie gepflegt.
Die auf Heidegg hatten mit ihren eignen Unglücksfüllen
viel zu viel zu tun, um noch Zeit für Borgheide zu fin¬
den. Irma dachte bitter, daß sie ja keinen brauche —
nur Fabi — und wenn der nicht von selber kam, so ge¬
brauchte sie ihn gleichfalls nicht.
n k

be litt in ihrer Einsamkeit, und niemand half ihr.
lleber Fabian schlugen die täglichen Sorgen in breiten
Wellen zusammen — wo sollte er jetzt die Zeit herneh-
?nen, Irma zu trösten ! Eines Abends brachte der Kut¬
scher aus Eldenau Fabi ein Schreiben von Nika.

Irma blickte von ihrem Buch auf und beobachtete
Men Gatten scharf, während er las . „Was schreibt

die Baronin ? " fragte sie, entgegen ihrer jetzigen
Gewohnheit ; denn sie setzte neuerdings etwas darein,
» aorans persönliche Angelegenheiten zu ignorieren.
7* . » be bittet mich , ihr sobald wie möglich einen neuen
Inspektor zu verschaffen . Sie hat Helmering gekündigt

^ bereits weg. Am Ende könnte ich selber —"
Mte er dann unsicher, wie im Selbstgespräch.

''Abmöglich, " rief Irma , ganz aus ihrer gleichgül-
U^ "

. /iolle fallend — „noch mehr Pflichten, noch mehr
-uroert , nicht wahr? . . .

"
"2e mehr Arbeit, um so besser," sagte Fabian , sich

Grausamkeit gegen seine Frau gar nicht bewußt
- N"dno. „Es ginge schon. Wir könnten Borgheide

erpachten — und nach Eldenau übersiedeln - das
- „

^ unbedingt notwendig. Von dort aus hätte ich es
eguem , die Wirtschaftin Haus Heidegg zu überwachen.

Vahlenhof will Dein Onkel sowieso bald seinen Neffen
und Erben abtreten.

"
„Tue nach Deinem Belieben, " erwiderte Irma

kurz.
Fabian seufzte . „Es geht am Ende doch nicht .

"
Ja , wenn er noch unverheiratet wäre . Aber nun diese
fortgesetzten Rücksichten! Diese Leidensmiene von Irma,
wenn er, was sehr häufig vorkam , sich verspätet zu den
Mahlzeiten einstellte.

Irma wußte ganz genau, was eben in ihm vorging.
Am andern Morgen fuhr sie zu ihrem Onkel nach Vah¬
lenhof. Der alte Herr hatte sie sehr gern und schlug ihr
selten eine Bitte ab.

Bei Tisch sagte Irma ganz unvermittelt : „Wenn
es Dir recht ist , Fabi , so möchte ich auf unbestimmte
Zeit zu Mama in den Süden . Der Doktor meint ja
auch, daß ich Luftveränderung dringend nötig hätte. —
Onkel Bahlen schenkt mir das Reisegeld. Und während
meiner Abwesenheit könntest Du alles mit Eldenau
einrichten. Ich bin überzeugt, daß Nika Lansky glück¬
lich sein wird. Dich als Inspektor zu gewinnen.

"

„Wie — Du hättest nichts dagegen, in Eldenau zu
leben? " rief Fabian erfreut. Fabian wunderte sich
eigentlich, daß er jetzt so ruhig Nika gegenüber i lar . —>
Sogar die Aussicht des täglichen Zusammenseins mit
ihr brachte ihn nicht aus dem seelischen Gleichgewicht,
Die materiellen Sorgen waren so schwer, daß sie alle
anderen Bedenken überwogen.

„Für uns wäre es ein großes Glück, wenn ich die
Stelle bekäme ; das Gehalt in Eldenau ist sehr hoch,
und wir könnten Heidegg dann ohne Mühe halten .

"
„Also Heidegg zuliebe, Fabi , mir soll alles recht

sein, " sagte Irma.
Er umfing und küßte sie. „Du hast mir ein großes

Geschenk gemacht, " rief er.
Sie lächelte müde. Diese HeideggerKinder hingen

ja mit solch einer schwärmerischen Liebe an dem Grund
und Boden, der ihnen doch nur halb gehörte. Nun so¬
gar auch Erika.

Irma verstand das nicht . Sie wäre mit Fabian
auf einer einsamen Südseeinsel glücklich gewesen, dorH
hätte sie auch sicher mehr von ihm gehabt als hier, wo
Vahlenhof, Borgheide, Heidegg und nun sogar auch noch
Eldenau ihn ihr doch fortgesetzt rauben würden.

Monika Lansky saß an einem sehr sonnigen Nach¬
mittage auf dem breiten Balkon ihres Wohnzimmers
und begann einen Brief an ihre Schwägerin, die Ad¬
miralin:

„Stelle Dir das Neueste vor, liebste Stephanie , ich
habe den seinerzeit uns so warm empfohlenen Helme¬
ring von heute auf morgen entlassen müssen ! ZuiN
Glück war im Kontrakt eine solche Möglichkeit vorge¬
sehen . Ich habe mit Freuden dem Patron sein Jahres¬
gehalt auszahlen lasten , um ihn schleunigst los zu wer¬
den. Denke Dir bloß : dieser Helmering erfrechte sich,
mir brieflich eine glühende Liebeserklärung mit nach¬
folgendem Heiratsantrag zu machen ! Er war ja eine
kurze Zeitlang mit der armen Editha Heidegg verlobt
— wie infam sich Helmerings gegen die Heidegger be¬
tragen haben, das erfuhr ich durch Tante Christel leider!
viel zu spät . Ich antwortete meinem sauberen Inspek¬
tor durch eine lakonische Kündigung. Noch am selben!
Nachmittag verließen Mama Helm

'
ering und Tochter

Eldenau — der edle Easton folgte ihnen am nächsten
Morgen auf meinen deutlich geäußerten Wunsch hin —>
ich aber saß nun bei beginnender Ernte ohne Inspektor!da. Ich schrieb sofort meinem Jugendfreund Fabian
Heidegg und bat ihn, mir einen Inspektor zu verschaffen«
Zu meiner Freude erklärte sich Fabian bereit, selber als
Helmerings Nachfolger in Eldenau einzutreten und im
Oftober hierher Lberzusiedeln — fürs erste hat er mir?



rere Saloen abgab . Auf die zahlreichen Touristen
machte die Szene einen tiefen Eindruck.

Frankreich.
Paris , 6. August. Der Senat hat heute vormittag

Artikel 18 des Militärgesetzes angenommen , der die
Dauer des aktiven Dienstes auf drei Jahre festsetzt.

Portugal.
Lissabon» 6. August. Während der Morning Post

gemeldet wird , daß der kranke Präsident der Republik,
Manoel de Arriaga , eine gute Nacht verbracht habe
und sein Befinden eine leichte Besserung zeige, wird
aus Sevilla berichtet, daß de Arriaga seit drei Tagen
tot sei , daß aber die Regierung die Nachricht zurück¬
halte und den Leichnam verborgen ( ! ) halte.

Asiatische Türkei.
Paris , 4. August . Die Universität Lyon richtet im

Oktober zu Beirut eine Rechtsschule und ein Technikum
ein.

Vereinigte Staaten.
Washington , 6 . August . Präsident Wilson ist in¬

offiziell davon in Kenntnis gesetzt worden , daß ihn die
Republikaner im Repräsentantenhause bei seinem Pro¬
gramm , eine unparteiische Haltung gegenüber Mexiko
einzunehmen , unterstützen würden.

Südamerika.
Newyork, 6 . August. Nach Meldungen aus Vene¬

zuela soll Expräsident Castro über eine Streitmacht von
12 000 Mann verfügen . Er marschiert mit 4000 Mann
von Coro südostwärts auf Varguisimeto , wo ihm Prä¬
sident Eomez 7000 Mann Regierungstruppen entgegen¬
zuwerfen beabsichtigt.

China.
Peking , 6. August. Die Ernennung Ernst von

Strauchs zum Viezgeneralinspektor des Salzwesens ist
geregelt . Damit ist die Reihe der deutschen Berater
um einen wichtigen Posten vermehrt worden.

Schanghai , 6 . August. Hier herrscht heute Ruhe.
Die Soldaten des Admirals Tseng setzten ihre Suche
nach Waffen in der Vorstadt Mantae fort und fanden
weitere Vorräte von Gewehren und Munition . Die
chinesischen Zeitungen veröffentlichen ein Edikt aus Pe¬
king, das Tseng mit weitgehenden Vollmachten zum
Gouverneur von Schanghai ernennt.

Hongkong, 6. August. Nach Meldungen aus Can-
ton ist vor dem Osttore der Stadt eine Schlacht im
Gange , an der zwei Divisionen beteiligt sind.

Friede auf dem Kaikan.
Bukarest , 6 . August. (Agence Rumaine .) Der

Friede ist mündlich abgeschlossen worden auf der Grund¬
lage , daß Strumitza an Bulgarien und Kawalla an
Griechenland fällt . Der Vertrag wird morgen vormit¬
tag 11 Uhr unterzeichnet werden . Auch die Unterzeich¬
nung des Demobilisierungsabkommens erfolgt morgen.

Bukarest , 6. August. (Ag. Rumaine .) Die heutige
Sitzung der Friedenskonferenz dauerte von 4 Uhr nach¬
mittags bis 8 Uhr abends . Nach langen Beratungen
ist der Friede im Prinzip geschlossen worden . Unmit¬
telbar nach der Unterzeichnung wird der Waffenstill¬
stand abgeschlossen werden.

Die jetzt etwa eine Woche währenden Verhandlun¬
gen in Bukarest haben schnell zu einem greifbaren Er¬
gebnis geführt . Der von den Völkern Europas kaum
minder heiß als von den beteiligten Staaten ersehnte
Friede ist abgeschlossen . Nach Opfern an Gut und Blut,
wie sie größer und schwerer kaum der erste Feldzug der
geeinten Balkanstaaten gegen die Türkei erforderte,
haben sich Bulgaren , Serben und Griechen die Hand
zum Frieden gereicht. Es ist ein Verdienst der weisen
rumänischen Regierung , daß der Friedensschluß so über¬
raschend schnell erfolgte . Noch im Laufe des gestrigen
Tages eintreffende Meldungen ließen neue Schwierig¬
keiten befürchten, da Griechen und Vulgaren nicht auf
den Hafen Kawalla , die Serben nicht auf die von Bul¬
garien beanspruchten Orte Strumitza , Radovista und
Kotschana verzichten wollten . Es schien wieder ein

einen Eleven aus Vahlenhof , der schon was von der
Landwirtschaft verstehen soll , gesandt . So bin ich
denn nun aus allen Nöten .

"

Wieder einmal wurde es Weihnachten auf Heidegg.
Aber eine leise Wehmut lag über der Feststimmung.

Die Gräber waren noch zu frisch . Der Weihnachtsabend
vereinte wie in alter Zeit die Heidegger um den Lich¬
terbaum . Edelchen und Jsa hatten ganz heimlich auf
ihrer Stube Nüsse und Tannenzapfen vergoldet . Vaters
Platz in der Halle war ja leer.

Fabian und Nika fuhren am heiligen Abend mit¬
einander nach Heidegg. Es war prachtvolles Schnee¬
wetter . Fabian führte selber die Zügel . Sie sprachen
lebhaft über wirtschaftliche Angelegenheiten , um die sich
Nika unter Fabis Leitung nunmehr auch selber küm¬
merte.

„Weißt Du , Fabi, " sagte Nika plötzlich , „meine
Schwägerin , die Admiralin , hat mir heute einen obli¬
gaten Weihnachtsbrief geschrieben. Ich habe die gute
Stephanie ehrlich gern , aber in manchen Dingen ver¬
stehen wir einander doch nicht so ganz . Laß mich offen
gegen Dich sein," fuhr Nika in ihrer lebhaften Naivität
fort , „findest Du es nicht auch lächerlich, daß Stephanie

Feilschen und Drängen gleich dem auf der Londoner
Friedenskonferenz werden zu wollen , so daß der Freitag
herannahen würde , ohne daß ein Erfolg erzielt war,
und somit die Geschütze ihre blutige Arbeit von neuem
begonnen hätten . In diesem Augenblick trug das bis¬
herige Maßhalten Rumäniens seine Früchte . Sein
Heer ist unversehrt , schlachtbereit, und nachdem seine
Verwendung Bulgarien dazu gezwungen hatte , die be¬
rechtigten rumänischen Forderungen restlos zu bewilli¬
gen, konnte Rumänien durch sein Machtwort die wider¬
borstigen Serben , Griechen und Bulgaren zwingen , dem
Blutvergießen Einhalt zu tun.

Ob aber das Ergebnis dieses zwar nur kurzen, aber
überaus blutigen zweiten Valkankrieges die gebrachten
Opfer lohnt ? Bulgarien hätte vor dem Kriege durch
Verhandlungen mehr erreichen können, als ihm jetzt
nach unsäglichen Opfern und schweren Demütigungen
seines nationalen Stolzes zufällt , und wäre außerdem
nicht vor die Notwendigkeit gestellt, sich mit der Türkei
wegen des Besitzes von Adrianopel in neue, vielleicht
blutige Auseinandersetzungen einlassen zu müssen . Die¬
ser neue Krieg war das Werk einer kurzsichtigenDiplo¬
matie , die den beteiligten Völkern schwere Opfer auf¬
erlegt und das eben erst errungene Ansehen ihrer Staa¬
ten in Europa untergraben hat.

Don der Marine.
Berlin , 5. August. Ein Berliner Blatt (die Tägl.

Rundschau) hatte zu berichten gewußt , daß die Bildung
eines „fliegenden Geschwaders", das jederzeit zur Ver¬
fügung zu stehen habe , um gefährdete deutsche Interessen
im Auslande zu schützen, jetzt endlich in Aussicht genom¬
men sei . Von zuständiger Seite wird diese Mitteilung
als aus der Luft gegriffen bezeichnet mit der weiteren
Versicherung, daß der in der Ausarbeitung befindliche
nächstjährige Flottenetat sich durchaus im Rahmen des
geltenden Flottenprogramms halte und keine solche
Neuforderung enthalte.

Unsere Hochseeflotte steht vor dem Abschluß ihrer
Sommerreise nach den norwegischen Gewässern. In
dieser Woche beginnen die strategischen Manöver , die
von Norwegen bis in die Nähe von Helgolaird stattfin¬
den. Die Schiffe treffen am 9 . August in ihren Hei¬
matshäfen ein und rüsten für die Herbstmanöver aus,
die Ende August ihren Anfang nehmen . Es beteiligt
sich daran die verstärkte Hochseeflotte, indem die Re¬
servelinienschiffe, zahlreiche Spezialschiffe und sechs
Hochseetorpedobootsflottillen in den Befehlsbereich des
Flottenchefs treten . Zum ersten Male führt bei diesen
großen Abschlußmanövern Vizeadmiral v . Jngenohl den
Oberbefehl . Er ist zugleich der erste Oberbefehlshaber,
dem dabei sechs große Schiffsverbände unterstehen , das
1 . und das 2. Geschwader, die 5 . Linienschiffsdivision,
der Verband der Aufklärungsschiffe, das Reservegeschwa¬
der und die Formation der Spezialschiffe. Dazu kom¬
men noch die sechs Hochseetorpedobootsflottillen, eine
Unteseebootsflottille und zwei Minensuchdivisionen . Es
steht schon heute fest , daß der Flottenverband der statt¬
lichste und umfangreichste sein wird , den die deutsche
Marine gleichzeitig gestellt hat.

Qtttfntzomeseu
Fernflug Berlin -Thorn . Auf dem Flugplatz Jo¬

hannisthal stieg am Dienstagmorgen um 4,20 Uhr der
Offizierspilot Leutnant Ladewig mit dem Sohne des
Kriegsministers , Oberleutnant von Falkenhayn , als
Passagier zu einem Fernflug nach Thorn auf . Er be¬
nutzte zu dem Fluge eine Rumplertaube und landete
um 7 .32 Uhr glatt in Thorn . Er legte somit die 320
Kilometer lange Strecke in drei Stunden zwölf Minuten
zurück.

Aus dm UchbWkbieteu.
" Aus Ostfriesland , 5. August. Die in den letzten

Tagen durch verschiedene Blätter gegangene Nachricht,
daß in den Schlachthäusern Oftfrieslands und des Ems-

mir schreibt, es sei nicht passend, daß ich mit einem
Strohwitwer auf Eldenau Hause ? Ich finde solche Be¬
denken lächerlich und habe sofort Stephanie meine Mei¬
nung gesagt. Mein Gott , wir sind doch alte Kamera¬
den ; und Deine Frau kommt ja im Sommer nach Hause
— ich hoffe dann , auch ihre Freundschaft zu gewinnen —
und überhaupt : man darf nicht so kleinlich sein.

"

Fabian schoß das Blut in die Schläfen — er fuhr
plötzlich so scharf , daß die beiden Rappen wie toll den
Schnee aufwarfen . „Du Haft ganz recht, Nika, es ist
kleinlich," erwiderte er dann.

Sie merkte nicht, daß seine Stimme ein wenig un¬
sicher klang . Ihre prachtvolle Unbefangenheit war ein
Schutz gegen sein rebellisch Blut . Man ist nicht unge¬
straft mit einer jungen , klugen und hübschen Frau täg¬
lich zusammen, besonders, wenn man früher diese Frau
geliebt hat . Er sah plötzlich klar : es war eine Tollkühn¬
heit von ihm gewesen, nach Eldenau zu gehen. Aber
hatte Irma nicht selber den letzten Anstoß dazu gegeben?
Sie , die früher so eifersüchtig gewesen, — auf Mutter
Christel fogar , auf die Geschwister —, hatte ihn doch
dringend überredet , zuzugreifen.

(Fortsetzung folgt. )

landes über ungewöhnlich häufiges Vorkommen von
tuberkulös erkranktem Vieh geklagt wird , ist , wenig- ,
stens soweit Ostfriesland in Frage kommt, durchaus un- ! ,
zutreffend . — Der durch den Kreistag des Kreises Leer k
beschlossene Ankauf einer 70 Hektar großen Moorfläche ,
bei Nordgeorgsfehn ist jetzt perfekt geworden . Die Ver¬
messung hat bereits stattgefunden , so daß die Ausgabe
von Kolonaten in baldiger Aussicht steht.

H
" Langeoog. Die Aak Risico, die von Hamburg z

nach Papenburg unterwegs sich befand , geriet hier auf
Strand . (

" Bremen , 5 . August . Aus einer Sommerfrische c
in der der Direktor der Realschule in der Altstadt , Prof'
Dr . Otto Hergt die Ferien verbrachte , kommt laut W .-Z j
die Trauernachricht , daß dieser noch so ungemein rüstige j
Mann dort infolge Herzschlages verstorben ist . Er l
stand erst vor der Vollendung seines 62. Lebensjahres . ;
Der Verstorbene war früher Oberlehrer an der Real - j
schule am Doventor , bis er im Dezember 1902, beim ,
Ausscheiden des Professors Dr . Buchenau , als Nachfol - I
ger des Professors Dr . Marechal zum Direktor der ;
Realschule an der Sögeftraße ernannt wurde . Er er- s
freute sich als Schulmann wie im privaten Leben wohl- !
verdienter Achtung und Beliebtheit . Seine besondere
Vorliebe galt den Naturwissenschaften , deren Pflege er
sich lange Jahre hindurch an der Spitze des Naturwissen¬
schaftlichenVereins mit Eifer und Gründlichkeit gewid¬
met hat . Im Jahre 1890 ist Prof . Dr . Hergt als Ver¬
treter des Gelehrtenstandes in die Bürgerschaft gewählt
worden und hat dieser bis Ende 1908 angehört.

" Bremervörde , 4. August. Unweit des Ortes Bas¬
dahl landete der Ballon Nordsee, der in Wilhelmshaven
morgens 9 Uhr aufgestiegen war . Zwei der drei Ma¬
rineoffiziere wurden bei einer Zwischenlandung bei den
Unterweserorten ausgesetzt. Die Landung erfolgte dann
nachmittags 5 Uhr bei Basdahl glatt.

" Papenburg , 4 . August. Hier wird zurzeit ein
großer Dampfer fertiggestellt , der dazu bestimmt ist, aus
dem rund 1000 Kilometer von der Ostküste Deutsch -Ost-
afrikas entfernten Tanganjika -See den Verkehr zu ver¬
mitteln . Der über 60 Meter große Dampfer wird hier
bis auf das Vernieten fertiggebaut und dann wieder
zerlegt und nach Deutsch -Ostafrika verschifft, von wo er
den beschwerlichen Weg auf der noch nicht vollendeten
Eisenbahn , die von Daressalam bis zum Tanganjika-
See führt , antreten muß. Dort wird er auf einer provi¬
sorisch eingerichteten Werft wieder zusammengesetzt. In¬
folge der umständlichen Herstellungs - und Transportie¬
rungsart erhöhen sich die Kosten dieses Dampfers , der s
im Auftrag der Deutsch -Afrikanischen Eisenbahnbau -

'

Gesellschaft erbaut wird , in ganz beträchtlicher Weise.

VemWes.
^

* Markoldendorf (Kr . Einbeck ) , 6 . August. Einen!
schrecklichen Tod erlitt gestern abend der 25 Jahre altes
Maurer Grube von hier . Er half dem Dreschmaschinen - l
besitzer Reiners an der Strohpresse und wollte bei vollem j.
Lauf der Maschine den die Strohbunde umschließenden
Bindfaden neu einfädeln . Dabei wurde er von der
Maschine erfaßt , hineinigeschoben und zu Tode ge¬
quetscht.

" Eine beherzte Tat . In Leipzig hatte sich , wie
von dort berichtet wird , ein dreijähriger Knabe in Ab¬
wesenheit seiner Eltern am Fenster zu schaffen gemocht.
Er stürzte plötzlich herunter . Eine Frau Stude bemerkte
dies , hielt ihre Schürze auf und fing den Knaben cuf.

. Durch die Wucht des Aufschlags wurde ihr die Schürze
entrissen, und der Knabe fiel aufs Pflaster , wobei ei
einen Beinbruch erlitt . Ohne die Geistesgegenwart der
Frau wäre er eine Leiche gewesen.

* Heidelberg , 6. August . Im benachbarten Kirch-
heim wurde in der vergangenen Nacht der Zimmerge¬
selle Michael Kochert von dem Küfer Friedrich Beisel
mit einem Jagdgewehr erschossen . Das Motiv der Tat '

ist in jahrelanger Feindschaft zwischen den beiden P:
suchen.

- Die glücklichen Bürger von Klingenberg . Eii> !
gesegnetes Städtchen in unserer steuerschweren Zeit ist'
das etwa 2000 Einwohner zählende Klingenberg am .
Main , das im letzten Rechnungsjahre aus seinem Tor-
bergwerk 400 000 sE Ueberschuß erzielte . Die Bürg«
brauchen seit Jahren nicht nur keine Gemeindesteuer»
zu zahlen , sondern erhalten jährlich noch je 400 -K aus l
der Stadtkasse ausbezahlt . ?

- Tegernsee, 6. August. Heute abend um 5 W
kenterte auf dem Tegernsee ein Ruderboot , in dem B
der Kammersänger Leo Slezak und der Sänger Sturm'
feld befanden . Slezak konnte sich retten , währem
Sturmfeld ertrunken ist . -

" Innsbruck » 6 . August . Hier wurde laut B . T
vor kurzem der Rechnungsrat Moritz Freiherr v . Kuh »,
ein Sohn des ehemaligen Kriegsministers , verhaft« s
wegen Unterschlagungen in Höhe von einer halben MI - ,
lion Kronen zum Schaden der Deutsch -AlpenländiW
Volksbank, deren Geschäftsführer er war.

" Genf , 6 . August. Eine internationale Diebes * ^
Lande macht in der letzten Zeit die schweizerischen M i

preßzüge unsicher . Das letzte Opfer der Diebe ist eM »
Juwelenhändler , dem heute im Expreßzug Genf-Fr -'' !

burg -Bern Schmucksachen im Werte von 700 000 Fr^
gestohlen wurden.



Ä Paris , 5 . August . Die Verhaftung des Jnge-
»jArs Deperdussin erfolgte , da er der Fälschung, des
Mrauchs von Fälschungen und des Vertrauensmiß-
bisuchs beschuldigt wird . Die Passiven sollen 33 Mil¬

lionen Francs betragen.
- Schlechte Aussichten für die Gläubiger der Prin-

chsiii Luise . Aus Brüssel wird telegraphiert, daß Kö-

M Albert von Belgien jetzt endgültig die Bitte der
Prinzessin Luise von Koburg , ihr aus dem Familien¬
oermögen dreieinhalb Millionen zu gewähren , um eine
Einigung mit den Gläubigern herbeiführen zu können,
abgelehnt hat.

- London, 6. Aug . (Der Riesenkongreß der Aerzie
in London.) Prinz Arthur von Connaught eröffnete
heute vormittag in der Albert -Halle den internationa¬
len Kongreß für Medizin im Namen des Königs Georg.
Der Staatssekretär des Aeußern , Sir Edward Erey , und
der Präsident des Kongresses, Sir Thomas Barlow,
nahmen neben dem Prinzen ihre Plätze auf der Tri¬
büne ein . Die riesige Halle war von den siebentausend
Mitgliedern des Kongresses und ihren Damen und
Freunden fast voll besetzt und bot ein bewegtes Bild.
Der Prinz begrüßte die Mitglieder mit einer warmen
Ansprache und hieß sie im Namen des Königs und der
Nation willkommen . >- ---f-

- Gegen die Fremdenlegion . Kürzlich hörte man,
der französische Kriegsminister wolle eine intensivere
Werbetätigkeit in Deutschland entfalten ; die Werbe¬
bureaus sollen neu organisiert und mit bedeutenderen
Geldmitteln ausgestattet werden . Er empfiehlt , nicht
mehr Franzosen , die zu leicht auffallen , sondern Deut¬
sche mit guten Umgangsformen als Werber einzustsllen.
Die Werbetätigkeit soll fernerhin von Verdun , Paris
und Lyon aus geleitet und zentralisiert werden . Der
Internationale Völkerrechtsbund zur Bekämpfung der
Fremdenlegion (Vorsitzender.

- der sächsische Landtags¬
abgeordnete Dr . Georg Zöphel) hat dagegen energische
Maßnahmen getroffen . Er setzt Prämien für die aus,
denen es gelingt , einen Werber zu überführen . Nach
den Ferien wird er Protestversammlungen veranstalten,
in den ehemalige Fremdenlegionäre über die Greuel der
Fremdenlegion aufklären und Abenteuerlustige vor dem
Eintritt in diese Hölle warnen werden . Er hofft, durch
einen Massenbeitritt gestärkt zu werden . (Mindestbei¬
trag jährlich nur 1 -K , mit Bundeszeitung 3 -K.) An¬
meldungen nimmt entgegen : Das Generalsekretariat des
Internationalen Völkerrechtsbundes in Leipzig, Jo¬
hannisplatz 8.

" Der Deperdnssin-Skandal . Man berichtet der
W .-Z . durch den Draht aus Paris , 6. August : Die heu¬
tigen Morgenblätter sind voll von Einzelheiten über den
riesigen Finanzschwindel , auf den die Verhaftung des
Erfinders und Flugzeugerbauers Ritters der Ehren¬
legion Deperdussin Zurückzuführenist. Es heißt , daß die
Eeschäftsgebarung des Verhafteten zu einem Fehl¬
beträge von etlichen 40 Mill . Fr . geführt hat , welch
riesiger Fehlsumme nur verhältnismäßig geringe Aktiva
gegenüberstehen . Es hat sich aber auch herausgestellt,
daß Deperdussin seine Geldgeber zu täuschen wußte , in¬
dem er ihnen gefälschte Lieferscheine vorlegte über Auf¬
träge, die er gar nicht erhalten hatte . Auf diese Weise
bewog er seine Geldgeber , ihm immer wieder neue Dar¬
lehen zu geben. Ferner ist er sehr verdächtig, einen
nicht unbeträchtlichen Teil der erhaltenen Millionen
gar nicht in sein Unternehmen gesteckt, sondern für seinen
ungemein luxuriösen Haushalt verwendet zu haben.
Er hielt sich zwei Automobile und lebte wie ein Grand¬
seigneur . In seinen Büchern fand man auch einige
hunderttausend Franken verbucht, die er, wie er be¬
hauptet, zur Bestechung von Beamten des Kriegsmini¬
steriums verwendet hat . Deperdussin hat für das fran¬

zösische Heer verschiedentlich Flugmaschinen geliefert.
Er bleibt nach wie vor bei der Behauptung , daß er von
seinen Geldgebern bewuchert worden sei , die ihm 25
Prozent Zinsen angerechnet und so geschäftlich ruiniert
hätten.

Uklikßt UaürWii.

Berlin , 7. August. Zum Abschluß des Friedens in
Bukarest schreibt die Berliner Morgenpost : Daß es nur
einer Woche bedurft hat , um die Friedensverhandlungen
zum Abschluß zu bringen , ist in erster Linie wohl dem
Ilmstande zu verdanken , daß die Verbündeten von ehe¬
dem zu der Einsicht gelangten , daß ihre Kräfte vollkom¬
men erschöpft sind . Eine Fortsetzung des Krieges hätte
nichts weiter bedeutet als ein zweck- und sinnloses Mor¬
den ; dann aber schreckte das grauenvolle Gespenst der
Cholera , und endlich ist der schnelle Abschluß der Frie¬
densarbeiten dem Einflüsse Rumäniens zu verdanken,
das sich energisch gegen die üblichen balkanischen Ver¬
schleppungsmethoden gewehrt hat.

Berlin , 7 . August . Im Berliner Gewerkschafts¬
hause trat gestern der siebente internationale Metall¬
arbeiterkongreß zusammen. Die 85 Delegierten , die an
ihm teilnehmen , vertreten die Organisationen aus 12
Ländern mit insgesamt 912 707 Mitgliedern , darunter
sind 515 000 Mitglieder des deutschen Metallarbeiter¬
verbandes mit 24 000 organisierten Maschinisten und
Heizern in Deutschland und 6000 Mitglieder des deut¬
schen Verbandes der Kupferschmiede.

Gestern abend um 7 Uhr 48 Minuten landete auf
dem Flugplätze Johannisthal der französische Flieger
Janoir mit einem Deperdussin-Eindecker ohne Passagier.
Der Flieger war um 5 Uhr früh in Etampes bei Paris
aufgestiegen, hatte sich unterwegs gründlich verflogen,
wurde u . a . in Holland gesichtet und mußte auch ver- s
schiedene Zwischenlandungen vornehmen . Günstiges
Wetter vorausgesetzt, gedenkt er heute nach Petersburg
weiterzusliegen . Er will sich mit dieser Luftreise um
den Michelin -Preis bewerben.

Düsseldorf, 7 . August. Ein Fabrikarbeiter stürzte
beim Angeln in der Nähe der Schnellenburg in den
Rhein . Er schlug mit dem Kopfe auf die Böschungs¬
steine, trug schwere Verletzungen davon und wurde be¬
sinnungslos . Sein 13jähriger Sohn sprang nach und
holte den Vater im letzten Augenblick aus der reißenden
Strömung.

Bukarest, 6 . August. (Wiener Korr .-Bur .) Die
heutige Sitzung der Konferenz brachte die formelle Be¬
stätigung der in privaten Sitzungen bezüglich der Grenz¬
frage getroffenen Vereinbarungen . Die Bulgaren
haben auf der ganzen Linie na -bqegeben. Die neue
Grenze wird somit gemäß dem gemeldeten letzten An¬
gebot der Verbündeten verlaufen . Die Bulgaren hof¬
fen jedoch , in dem morgen zur Abfassung des Friedens¬
protokolls zusammentretenden Redaktionskomites die
bekannte Vorbehaltsklausel in irgend einer Form zur
Geltung zu bringen.

Sofia , 7 . August. (Ag. Bulg .) Die Nachricht von
der Verhaftung des früheren Ministerpräsidenten Dr.
Danew sowie die Gründe , die zur Erklärung dieser an¬
geblichen Verhaftung angeführt worden sind , beruhen
auf reiner Erfindung.

Washington , 6. August. Präsident Wilson gab
heute bekannt , er erwarte , daß die Eeldreformbill in der
gegenwärtigen Session des Kongresses sofort nach der
Verabschiedung der Tarifreformbill zur Beratung ge¬
langen werde.

Bremen, ?. August. Der seit achtzehn Monaten
andauerndeStreik der Klempnergesellenist beendetwor¬

den. Heute morgen wurde die Arbeit in allen Betrieben
wieder ausgenommen.

Swinemünde, 7. August. Der Kaiser besich¬
tigte heute früh 8 Uhr das zweite Schulschiff der Deut¬
schen Schiffsschulervereinigung, das auf einem Platz im
Hafengrunde in der Nähe des Liegeplatzes der Hohen-
zollern errichtet ist.

Konstantinopel, 7. August. Gestern abend
fand eine Versammlung der Botschafterstatt. Es wird
versichert , daß eine völlige Uebereinstimmungihrer An¬
sichten festgestellt wurde. Die beschlossene Demarche
wegen Adrianopel wird wahrscheinlich heute stattfinden.

Peking, 7. August. Nachdem Kanton seine Un-
abhängigkeitssrklärnng widerrufen hat, hält man in
den Gesandtschaften die Rebellion nahezu für beendet.
Die Mehrzahl der Rebellenführer ist nach verschiedenen
Richtungengeflüchtet.

Nachdruck verboten.

MmussiW W inchM ! W ii» m « .
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienstes.
10 . August : Schön, heiter , warm.
11 . August : Wenig verändert , normal , sommerlich.
12. August : Wärmer , schwül , bewölkt mit Sonnenschein.
13 . August : Heiter Lei Wolkenzug, schwül , warm , Nei¬

gung zu Gewitter.

Patentschau.
Mitgeteilt vom Patentbureau Johannes Koch,

Berlin NO . 18, Er . Frankfurter Straße 59.
Abschriften billigst . Auskünfte kostenlos.

B . Holthaus , Maschinenfabrik , A .-E . , Dinklage:
Antriebsoorrichtung für die Strohschütter an Dresch¬
maschinen. (GM . )

Georg Listemann , Leer : Abortspülkasten mit einem
durch einen Schwimmer regelbarem Einlaufoentil und
einem Heberablauf . (Angem . Pat .)

Heinrich Meier , Wilhelmshaven : Knopflose Befefti-
gungsvorrichtung für doppelt zu tragende Manschetten.
(Angem . Pat . )

A . Orth , Wilhelmshaven : Nagelbieger . (EM . )
Friedrich Ellinghausen , Hude : Drehbare Lehne an

Sitzmöbeln . (GM .)

Große Unkosten für Ausbesserungen und Neuan¬
schaffungenwerden dadurch vermieden , daß man alle den
Witterungseinflüssen und dem Verderben ausgesstzten
Hölzer rechtzeitig mit Avenarius Carboli-
neum behandelt . Man muß aber ausdrücklich die
Marke „Avenarius " verlangen . Nur diese hat sich in
nahezu 40jähriger Praxis bewährt . Mit den angeblich
„billigen " Erzeugnissen macht man schlechte Erfahrun¬
gen. Das echte Avenarius Carbolineum erhält man
bei R . Avenarius L Co. , Hamburg , Berlin und Köln»
oder bei

Habben L Wiggers , Jever,
A. V . Sützmilch, Jever,
Eust. Mammen, Altgarmssiel,
M . E . Dirks , Carolinensiel,
Engelh . Mingers , Neuharlingersiel,
G . H . Eerdes , Fedderwarden,
Th. Vühring, Tettens,
H. Bartels Nachf. , Hookstel.
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^ Isppicks in allsir Orüssen ^ ^ b . ^ od . Künsd .-6ard . u Ltonns,
RWUIUD n. KsstbsvaLbrrsskeriOualit . dreitsiiiA,

'Wert zZ— 6 Nb . , feistn . bsstbevvübi'tssteli Oualit.
(Grosse kosten

kiscb - n. Divandecben,
Lteppdecben , Keise - u 8cblak-

deckso , keile , Läukerstokke,
kettvorlsZ 'er, Liooleurn.

iss 290 ^ FUjEHAH Bieter en^ l . küllstokke, Nadras n . Nulle kür Oardinkn
10 »cM, «NuANIMF 8tores u. 8parwLlai 'diri6ii . Linr . Lei

200 Otr. sortieren in Künstlerleinen , Kocbslleinen etc . ,
bedruckt und bestickt uacll Lutvvürkeu erster

Künstler , fetrt 12 —bis 2,70 H
Lin kosten besonders ermassiKt, statt 25 n. zo ^ fstrt fsd . Otr. M

8oLnnAarbinen. Lin2. Lenster u. KestbestLnäe
Orosse kosten

küll -kettclecken , Koul .-Lüper n . Damaste
küll -Leinen u . kerser Kanten , . Dsckcbeii

Kissenplatten u kerti^e Kissen.
Nöbsistokke u . Keste . Korbsessel.

Sie » MdiWll « »W ! »SkMÄMi 8 ' ' » tvÄWl II . KlilNM» WO MI « « H
^ ( ilkslmsksvvn,kvk ^ ürlv ^ k ' svpkvn, Lnsivs Lpsrislksws k. Tsppsoüs , KAz -Mnsk,Nlüksiskokkv , Tspvion , i-inalvum.

§ öpeziMteilililgfür erstklassige )
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gute tragbare Stoffe
des eignen Lagers ver¬
arbeitet. Die Ueber- I)

H legenheit dieses Prin - H
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erkannt und wirbt auch ^
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für diese Abteilung ste - ^
tig neue Kunden , da v

V meine Preise sehr mäßig A
H sind . I
tz Jener . A. Mendeisoha. )

Reisekoffer,
Reisetaschen,
Damentaschen,
Portemonnaies,
Rucksäcke,
Hosenträger usw.

empfiehltin erstklassiger Sattlerwar e

Wals koche « ,
Sattlermstr.

Spezialladen für Reisekoffer
u . ff. Lederwaren.

Stärken Sie
Ihre Nerven und verschaffen Sie
sich ruhigen, tiefen Schlaf durch
Apoth . Wagners Rerveutrop-
sen . Bei allen nervösen Leiden
von wunderbar beruhigender Wir¬
kung. Glas a 1 Mark.

Kreuz - Drogerie.

Lin kosten
kirnt«

H «rr «iri »a« 88«!« il »«
mit Leber

Lin kosten
la elegante Kerrenstiekel

in Loxcalk nncl Lllevreaux,
mit nncl obne Lacbbapps,
krüber 12 Nb, , fstrt 8 ,75 .

Lin kosten
la Loxriud -Kerreustisksl,

moderne Lorm , Zenäbt nncl

UltiiriiVn ^ii^ c. ein- nncl rcvsireibiA, 8 «r !« I 8 ««i « II 8 ««iv III 8 «rr « IV
elegante Verarbeitung , rsAnlärs la Onal ., feixt iz , fst2t 16 , fet2t 20 , fetr:t 25 , zo,

z8 Nb.
Lin kosten etcvas im 8cbaukenstsr gelittener ^ .nrüge trüber bis Zo Nb, , fetrt 15 Nb.

Trauer-
kränze , geschmackvoll garniert, halte
stets in allen Preislagen vorrätig.

AltnMM . W . Fmmich.

Tritt Amns, Zs« ,
Pmstü - ». Bnimildu.

Telephon41?.
Vers.-Ges. gegen ViehKerde»

sür illls vsrdl . JeverlNd.
Sonntag den 10. d . M . von 3

bis 6 Uhr nachmittags Hebung
der erkannten Anlage , sowie Neu¬
wahl eines Delegierten.

Funnens , 5 . August 1913.
C. Mohrmann.

Vers.-Ges . gegen MehWen
sür das MW JemlM.
Hebung der erkannten Anlage

Sonnabend den 9. August von
6^ 2 bis 8 Uhr bei Th . Albers.

Sophiengroden . H . Brörken,
Dep.

Lin kosten klsri -eü-Nülxeu 8tücb 75 kkg .,
Lin kosten scbcvaixer steiker Hüte 8tüeb i,yo Nb.
Lin kosten vsicber LiLbüte 8tück 1 l^lk.
Lin kosten 8elbstbinclsr z 8tück i lVlarb.
Lin kosten 8trobbüts kür Kinder 8tück zo kkg.
Lin kosten V/ascbblusen , krüber bis z Nb . , fetrt 1 Narb.
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Uersammlung
Sonntag den 10 . August 1913

abends 7 Uhr
bei Schwedland, Moorwarfen.

Der Vorstand.

Reitklib Wedmkeijiel.
Sonntag den 10 . August

morgens 8 Uhr

Ausritt nach Cawliuenßel.
Der Vorstand.

N . - V . M » Nstt,
rttts «r » « rs -isl

Sonnabend den 9 . d . M.

Versammlung.
Vollzähliges Erscheinen erwünscht

Der Vorstand.

Bild - und Steinhanerei,
Zem, M MtscherWch.

Vi « ist » u 8 ,
sobald Ihr Rad mit elastischer Radberetsung
„ Pneumelastikum " D . R .-P . versehen ist . :: : : ::
Verlangen Sie Prospekte. — Nur zu beziehen durch

August Bruns in Wilhelmshaven , Marktstr . 26u,
Generalvertreter für das Großh . Oldenburg und Ostfriesland.

kÄ cLü-Mnar«
V SiSÜÜcüEy . T . . MW F F -SM . LeÜL . M

'b
, F

Luftfahrt nach Waugeroog
Sonntag deu 19« August.

Abfahrt von Friedrichsschleuse7 Uhr morgens . Abends früh¬
zeitig zum Zuganschluß zurück. Fahrpreis pro Person 2 Mk., Kinder
die Hälfte. B . Warriugs.

Kaufe frühreife

Acpftl M Kirilkn,
NstWme« «»d Kirsche ».

Wafferpfortstr. B Egidius.

Sonntag den 10. August

Ball,
wozu freund!, einladet

G . Schütt.

Zirka 130 Pfd . besonders dicken

Rindertalg
empfiehlt

Neuermarkt . A . Hoffmaun.

Oestringer Hof,
Schortens.

Sonntag den 10. August

E
" Ball ,

-
M

wozu freundl. einladet
S . Klische.

Werijisel SohMcheii.
Sonnabend den 9 . Aug . findet

das Singen umständehalber nicht
statt. D. V.

Mittwoch den 13 . August Aus¬
flug mit Damen « ach Upjever-
Jever . 4 Uhr Kaffeetrinken in
Upjever. 6 Uhr Bowle im Hotel
zum Erbgroßherzog, dann Abend¬
essen und Tanz . Kuchenmitbringen.

U« .
-« II Mi Will

I.

zu dem Sonntag den 10 . Aug . d . J.
im Lokale des Herrn B . Eggers
stattfindendenj

s . Wünschst , Z
bestehend in

iPreisfahre «, Kunstreigen¬
fahren , Gratisverlosuug für

Damen und großem Ball.
Anfang 4 Uhr.

Entree 20 Psg . Tanzband 1 Mk.
Bundesmitglieder zahlen 30Pfg .,

wofür alles frei.
Um recht rege Beteiligung bitten

L. Lggers. äer lestsnsseW.
Lumler llot.

Jeden Sonntag
Ball.

Es ladet freundl . ein
Saude . I . H . Rohlfs.

MM . Lniuör,
Zahntechniker , I

Zcikr, Kchisftrstrilßk.
Telephon 372. j

8 pr «vIr 8t »» »Ä«ir:
Täglich von 9— 1 und 2— 6 Uhr,

Sonntags von 9—12 Uhr. !

WWMWmschllle.
Fortwährend Herrenfahrer-

und Chauffeurkurfe.
Rüstringen , von Halle.

Friederikenstr. 41 . Fsrnspr . 242.

sßednikumNoviibau,
Ussokinkndsii,
Lisglersodule,
Neirei ^vkule

Llektnosvliuie.
LsZirui Liläs Obtodsr.
Voruütso.' . ^ iii. OIct.
Latraugsn bostsnbsi

LemgoL.

chemNMMlhL.
Durch die Geburt einer Tochter

wurden erfreut
Hinrich Eilts und Frau.

Friederikensiel.

VeLlodMßSMMge.
Verlobte:

Lin » Wnrielu
Wreu Men.

Cleverns. Schortens.

Heiratsanzeige.
Ihre eheliche Verbindung zeigen !

ergebenst an >
Fooke Mingers und Frau -

Else geb. Ebolä. ^
Wittmund , 3 . Aug . 1913.

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme bei

dem Verluste unserer lieben Ent¬
schlafenen unfern innigsten Dank.
Stummeldorf . Georg Harms

nebst Angehörigen. ,

Kerufvr-chs -k Mk. 4. Verantwortlicher Redakteur : Gerh . Wettermann , Jever. Hierzu ei« 2 . Blatt.
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Zweites Matt

Aus dem GrOttsoztum.
Jever , 7. August.

- Freisinniger Verein . In der Borstandssitzung
vom 6 . d . Ai . wurden wiederum zehn Anteilscheine aus¬
gelost, die Nummern 2, 6 , 12 , 22, 29, 34, 36, 41, 64, 87.
Die Beträge können wie früher bei Kaufmann Krütz-
feldt in Empfang genommen werden . Es wurde be¬
schlossen , im September oder Oktober die zweite Hälfte
des Mitgliederbeitrags zu heben.

* Jubilänmsstiftungen für die Jugendpflege . Die
Jugendpflege, eine der wichtigsten Aufgaben unserer
Zeit , hat aus den Stiftungen , die anläßlich der Jahr¬
hundertfeier und des Regierungsjubiläums unseres
Kaisers gemacht worden sind , eine sehr wertvolle Unter¬
stützung erhalten . Die Stadt Hannover hat 200 000
für den Bau eines Jugendheims zur Verfügung gestellt.
Königsberg in Preußen hat beschlossen , ein „Kaiser-
Wilhelm-Wohlfahrtshaus "

, das in erster Linie für die
nationale Jugendpflege bestimmt sein soll, im Eesamt-
kostenwert von 175 0ÖOcK zu errichten . Die Stadtver¬
ordnetenversammlung hat beschlossen , einen Betrag von
einer Million zur Verfügung zu stellen, wovon etwa
300 000 c//i für Jugendspielplätze vorgesehen sind . Frank¬
furt a . M . stiftete 400 000 -F für ein Volksbildungs-
Haus und 100 000zur Pflege des deutschen Volks¬
liedes . Größere Beträge stifteten für die Jugendpflege
außerdem die Städte Essen, Aachen, Breslau , Krefeld
und Eelsenkirchen. Selbst kleinere und weniger lei¬
stungsfähige Städte wie Schmalkalden , Liegnitz und
Allenstein beteiligten sich mit namhaften Summen.
Im ganzen sind über drei Millionen Mark für den
guten Zweck zusammengekommen.

" Barfrankierung von Masfenbrieffendungen . Auf
die verschiedenen Eingaben der Organisationen des
Hansabundes auf Einführung der Barfrankierung von
Massensendungenhat das Reichspostamt mitgeteilt , daß
zunächst fünf Maschinen aufgestellt seien und daß wei¬
tere Versuche gemacht würden . Nunmehr teilt das
Reichspostamt mit , daß die bis jetzt aufgestellten Ma¬
schinen sich gut bewährt hätten , so daß sich die Postver¬
waltung veranlaßt gesehen habe, neue Lieferungsver-
träge, auch andern Systems , abzuschließen. Wenn die
Versuche ebenso zufriedenstellend wie die bisherigen
ausfallen, dürfte die Barfrankierung von Masssnsen-
dungen bald überall zugelassen werden.

* Schortens . Die am 3. August abgehaltene Ver¬
sammlung unseres Kriegervereins beim Vereinsfreund
Trahlmann war von 62 Mitgliedern besucht . Das Pro¬
tokoll wurde verlesen und genehmigt und Bericht er¬
stattet vom Vertretertag . Ausgenommen wurden ein
Mitglied und ein Vereinsfreund . Es wurde beschlossen,
An 19 . Oktober ein Sommerfest , verbunden mit einer
Nationalfeier zur Erinnerung an die Schlacht bei Leip-
Ztg zu feiern . Ferner wurde beschlossen , die Eedächtnis-
tafel am Kriegerdenkmal von Kamerad Schütt aus¬
bessern zu lassen.

v- Sande , 6 . August. Ein außergewöhnlich starker
-Oerkehr herrscht jetzt auf den Zufahrtsstraßen nach dem
wroden. Die Roggenernte ist in vollem Gange , und
wn aller Kraft setzt auch bereits die Andelernte ein.
Aa die Kleiwege nach dem Groden in recht gutem Zu¬
stande sind , macht die Abfuhr des grünen Andels , der
A .^ cht schwer ist , keine Schwierigkeiten . Für die vielen
-Pachter , die weit entfernt von den Groden im Binnen-

wohnen , ist die Abfuhr des grünen Andels eine
9 «>tze Zeitersparnis , da sie ja sonst zum Trocknen stets

*
^ber M die Erntestellen zurückkehren müßten . Eine

«Ute Andelernte bleibt immer ein Stückchen Zufall,
^ re häufig kommt es vor , daß kurz vor der Ernte Hoch¬
fluten eintreten , die eine Menge Schlick in den Andel
ormgen und den Wert so stark herabmindern , oder die
» luten entführen einen nicht unbeträchtlichen Teil des
agernden Andels . In schlechten Herbsten ist es auch

uyon vorgekommen, daß wegen der Wegeverhältnisseoer Andel überhaupt nicht vom Deich weg zu bekommen
war und die Einholung erst beim Einsetzen von Frost¬
wetter vor sich gehen konnte.

d Rüstringen , 6. August. Magistrat und Stadt¬
rat hielten heute eine gemeinsame Sitzung ab, in der
zunächst die Vermögensauseinandersetzung zwischen
Stadt und Stadtgebiet entsprechend der Vorlage des
Magistrats beschlossen wurde , eine ganz formelle Sache,
die ohne jede Bemerkung erledigt wurde . Es handelte
sich lediglich darum , die Mittel , die bei Bildung der
Stadt Rüstringen in den Kassen der Gemeinden vorhan¬
den waren , auf die Kassen zu überschreiben, die jetzt die
Lasten haben . Ein weiterer Punkt der Tagesordnung
betraf die Errichtung einer Ortskrankenkasse Wilhelms¬
haven -Rüstringen . Der Magistrat empfiehlt , zu be¬
schließen : Die Stadt Rüstringen verzichtet auf die Er¬
richtung einer Rüstringer Ortskrankenkasse und erklärt
ihr Einverständnis damit , daß die dieser Rüstringer
Krankenkasse zugehörigen Arbeitnehmer der Wilhslms-
Haven-Rüstringer gemeinsamen allgemeinen Ortskran¬
kenkasse angegliedert werden , u . a . unter der Bedin¬
gung , „daß in die Satzung der auszugestaltenden allge¬
meinen gemeinsamen Krankenkasse eine Bestimmung
ausgenommen wird , daß nach Errichtung eines öffent¬
lichen gemeinnützigen Krankenhauses in Rüstringen
dieses zugelassen werden muß und daß ihm die in Rü¬
stringen wohnenden bezw. arbeitenden Kassenmitglie¬
der , soweit sie einer etwa in Rüstringsn zu gründenden
Ortskrankenkasse angehören würden , vorbehaltlich ihres
eigenen Wahlrechts auf Verlangen des Magistrats der
Stadt Rüstringen zuzuweisen sind .

" Der Stadtrat
stimmte nach längerer Debatte über die letztere Bestim¬
mung dem Magistratsantrage zu. — Für die Projek¬
tierung des Rüstringer Stadtparkes war ein Preis von
1000 </ / ausgesetzt. Es wurde beschlossen , die Summe
auf die beiden Konkurrenten zu verteilen . Der Magi¬
strat beantragte ferner , für die Weiterbearbeitung des
Projektes bezw. für die Umänderung desselben infolge
der neuen Landankäufe noch 2000 zu bewilligen.
Das war dem Stadtrat zu viel ; er will die bisherigen
Projekte erst einmal sehen . Der Antrag wurde daher
zurückgestellt . Auf eine Anfrage teilte der Bürger¬
meister mit , daß nach der Vetriebsrechnung der Straßen¬
bahn für das erste Vierteljahr am Ende des Jahres mit
einem kleinen Ueberschuß werde gerechnet werden kön¬
nen . Für den Veröandstag der Gewerbe- und Kauf¬
mannsgerichte werden die Kosten für zwei Delegierte
bewilligt.

" Varel , 6 . August. Die Tierschaukommission hat
in ihrer gestrigen Sitzung beschlossen , die Geldprämien
zur diesjährigen Tierschau gegen die des Vorjahres er¬
heblich zu erhöhen , um die viehzüchtenden Landwirte
möglichst zur Beschickung der Tierschau zu veranlassen.
Nachdem von einigen Herren größere Geldbeträge ge¬
stiftet sind , stehen 4100 <F für Geldprämien zur Ver¬
fügung . Außerdem kann fast in jeder Klasse noch ein
wertvoller Ehrenpreis vergeben werden , da die land¬
wirtschaftlichen Pereine , Molkereien und Gemeinden
fast ausnahmslos in diesem Jahre Ehrenpreise stifteten.
Es kann demnach eine stattliche Anzahl der Aussteller
mit Prämien bedacht werden und steht zu erwarten , daß
die Konkurrenz eine recht lebhafte wird . Die Anmel¬
dung der Ausstellungstiere kann noch bis zum 8 . August
erfolgen.

- Oldenburg , 5 . August . Die Schülermaßregelung
ist wieder in ein akutes Stadium getreten . Die Eltern
der drei abgewiesenen Schüler ruhen nicht und haben
alle Hebel in Bewegung gesetzt , um die Wiederaufnahme
des Verfahrens zu erreichen. Der Butj . Ztg . zufolge
spricht man bereits von dem Abgänge des Direktors
und eines Oberlehrers der Oberrealschule . Der Schüler,
der in starkem Verdacht stand, die Äerbindung verraten
zu haben und der deshalb von allen Schülern und eini¬
gen Lehrern boykottiert wurde , ist jetzt nach England
geflüchtet.

* Oldenburg , 6 . August. Zu dem genickstarre¬
verdächtigen Artilleristen sind noch weitere drei Mann
gekommen, die ebenfalls ins Lazarett gebracht worden
sind. Es ist aber noch nicht bestimmt ausgemachte
Sache, ob tatsächlich Genickstarre vorliegt.

§ Oldenburg , 6 . August. Eine größere Anzahl
Mitglieder des Obst- und Gattenbauvereins für Jever
und Jeverland machte heute einen Ausflug nach der
Residenz. Sie trafen mit dem Frühzuge um 7 Uhr hier
ein und fuhren zunächst auf bereitstehenden Wagen nach

der Hammheide in Ohmstede, um dort die Obst- und
Eemüsepflanzungen des Landeskulturfonds zu besichti¬
gen . Dann kehrten sie nach Oldenburg zurück r nd wan¬
delten über den Wall und den Cäcilienplatz nach dem
Schloßgarten . Dieser steht augenblicklich in der Vlüten-
pracht des Hochsommersund im Zeichen des Heliotrops,
die ihren eigenartig intensiven Duft weithin verbrei¬
ten . Besonderes Gefallen fand das Jahrhundertbeet,
eine aus verschiedenartig gefärbten Pflanzen herge¬
stellte Nachahmung des Oldenburger Wappens . Die
Führung hatten Hofgärtner Jmmel und Landesodst-
gärtner Walter freundlichst übernommen . Nachdem sich
die Jeverländer an einem schmackhaften Essen im Neuen
Hause gelabt hatten , fuhren sie um 3 Uhr mit dem Zuge
nach Rastede, um dort die gärtnerischen Anlagen des
Herrn Kraatz zu besichtigen.

Westerstede, 6. August . Die erste Probe mit der
neuen Elektromotorspritze, die heute nachmittag statt¬
fand , verlief zur vollständigen Zufriedenheit . Der
Wasserstrahl dringt etwa 30 Meter hoch . Gleichzeitig
ist die Spritze zum Pumpen mit der Hand eingerichtet.
Demnächst wird die offizielle Abnahme der Spritze er¬
folgen . — An der Kuhlenstraße war die Packung zweier
zusammengesetzterGasröhren undicht geworden und das
Gas durchströmte das Erdreich . Nach dem Entfernen
der Pflastersteine warf ein Arbeiter ein brennendes
Streichholz in die Vertiefung , worauf eine meterhohe
Flamme emporschoß , glücklicherweise ohne jemand zu
verletzen. Der llebelstand wurde dann beseitigt . —
VaumschulenbesitzerE . D . Böhlje -Klamperesch und Ge¬
meindevorsteher a . D . Thalen hier haben ihre auf dem
Westersteder Esche belegenen Ländereien und zwar die
zwischen den Besitzungen von Meyer und Friedrichs be¬
legenen Bauländereien , groß zusammen etwa 33
Scheffelsaat , für 1000 -K pro Scheffelsaat an den Holz¬
händler W . Meyer hier mit Antritt zum Herbst d . I.
verkauft.

" Löningen . Ein tätlicher Unfall ereignete sich in
Lienen bei Lindern . Das Söhnchen eines Zellers wurde
von einem Wagen überfahren . Es erlitt schwere innere
Verletzungen und starb daran.

* Berne . Eine neue Orgel wird die Kirche von
Warfleth erhalten . Sie wird vom Orgelbauer Schmid
aus Oldenburg geliefert und aufgebaut . Der Preis
beträgt 3600 -K . s

" Brake , 6 . März . Das Amt hat an sämtliche Saal¬
besitzer im hiesigen Amtsbezirk eine Verfügung erlaffen,
wonach in den Tanzsälen sogenannte Schiebe- und
Wackeltänze nicht mehr geduldet werden dürfen . Das
Verbot tritt sofort in Kraft . Damit ist dem ekelhaften
Treiben , das bei Tanzlustbarkeiten auch hier einzureitzen
begann , ein Ende bereitet worden . In den benachbarten
Amtsbezirken Vutjadingen und Elsfleth wird voraus¬
sichtlich ein gleiches Verbot erlassen werden.

" Nordenham . Zur Ausführung von Bugsier¬
diensten ist der Schleppdampfer Blitz von der Schlepp¬
schiffahrtgesellschaftllnterweser angekauft . Das Fahr¬
zeug war bislang als Zollwachtschiff bei Einswarden
vor Anker.

Aus dm AchdarBikiku.
" Leer, 6. August. Die neue große Viehrampe auf

dem hiesigen Bahnhofe geht jetzt ihrer Vollendung ent¬
gegen. Die Eisenbahndirektion hat die Oberflächen¬
befestigung der Anlage aus sogenanntem Teer - Zement¬
pflaster Herstellen lassen, einer Masse, die in gesund¬
heitlicher Beziehung allen Anforderungen genügt . Die
aus Teer -Zementpflaster hergestellte wasserdichte uiü>
fugenglose Decke verhütet die Bildung von Fäulnis¬
herden und die Verschleppung von Seuchen, da die Kot¬
mengen und Flüssigkeiten nicht einzudringen vermögen.

* Pewsum , 6 . August. Gestern abend sind von hier
mehrere Waggons lebender Bienenvölker mittelst Extra¬
zugs nach dem Saterlands befördert worden . Aller
Wahrscheinlichkeit nach dürfen die Imker dieses Jahr
auf eine reiche Honigernte rechnen.* Groothusen, 6 . August. Im Garten des Lehrers
P . Niehuis hier sind große Bohnen gewachsen , deren
Hülsen eine Länge von 33 Zentimeter aufweisen.

. . . >»!>», ,UM
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8 . L II . Nürnberg, 5 . August.

In Gegenwart der Prinzessin Therese von Bayern
sowie von Vertretern staatlicher Behörden trat hier die
Deutsche Anthropologische Gesellschaft zu ihrer 44.
Hauptversammlung zusammen . Die erste Hauptver¬
sammlung erösfneteder Vorsitzende Geheimrat Prof . Dr.
v . Luschan , der Leiter des Deutschen Museums für Völ¬
kerkunde in Berlin , mit einer bemerkenswerten An¬
sprache , in deren Verlauf er , ebenso wie auf der vor¬
jährigen Hauptversammlungin Weimar, auf das neuer¬
dings auch nach Deutschland übergreifende Zweikirder-
system zu sprechen kam. Tatsächlich , so führte der Red¬
ner aus, ist die Beschränkung der Kinderzahl eine Kul-
turerscheinung , aber nach wie vor halte ich dafür, daß
sie langsamen Selbstmord der Nation bedeutet. Ich
habe im vorigen Jahre gezeigt, wie die Geburtenziffer
in Groß -Berlin jetzt schon auf das Pariser Niveau her¬
abgesunken ist . Das Zweikindersystem hat jetzt unsere
Nachbarn mit unbedingter Notwendigkeit zu der drei¬
jährigen Dienstzeit geführt. Eine anerkannte Autorität
hat für Frankreich die jährlich bewirkten kriminellen
Fehlgeburten auf 500 000 berechnet . Die verwerfliche
Methode zur Beschränkung der Kinderzahl ist auch bei
uns schon längst von den Städten auf das flache Land
vorgedrungen und hat sich über große Teile des Reiches
verbreitet. Noch haben wir einen sicheren Ueberschuß
an Wehrpflichtigen, aber die Milliarde , die wir jetzt als
Jahrhundertspende opferfreudig und begeistert aufbrin¬
gen, wird früher als manche denken , zu der Erkenntnis
führen, daß der erweiterte Rahmen auch bei uns in
Deutschland nicht immer leicht zu füllen sein wird.
Wenn die jetzt auch bei uns überhandnehmende Be¬
schränkung der Kinderzahl nicht bald zum Stillstand
kommt , wird die Rücksicht auf unsere nationale Sicher¬
heit, ja auf unsere nationale Existenz früher oder später
auch uns wieder zu einer Verlängerung der Dienstzeit
zwingen, und es wird uns dann nur ein geringer Trost
sein, wenn wir sehen , daß unsere Nachbarn dann viel¬
leicht schon bei der vierjährigen Dienstzeit angelangt
sind . Von solchem Standpunkt aus sei es wohl von Be¬
deutung, wenn er immer wieder auf die praktische Be¬
deutung der angewandten Anthropologie Hinweise.
Sicher sei an sich schon der Mensch das wichtigste Stu¬
dium des Menschen , und gar erst die Erforschung der
großen und sozial wichtigen Probleme, wie die der Ver¬
erbungsfrage, der Mischehen , der sinkenden Geburten¬
ziffer usw . sollten in weit umfassenderem Maße studiert
werden können . Wir müßten an jeder Universität we¬
nigstens ein Ordinariat für physische Anthropologie
haben. Vor allem versuche die Deutsche Anthropolo¬
gische Gesellschaft die Lehrer und mit diesen die Jugend
für ihre Arbeit zu gewinnen und mit der Jugend das
Heil und die Zukunft unseres Vaterlandes . (Lebhafter
Beifall .)

Der Vorsitzende gab sodann die Ernennung der
Prinzessin Therese von Bayern , des Fürsten von Mo¬
naco und anderer wissenschaftlicher Persönlichkeiten zu
Ehrenmitgliedern der Gesellschaft bekannt.

In den fachwissenschaftlichen Sitzungen wurde eine
Reihe von Referaten erstattet. So gab Prof . Koch-
Erünberg (Freiburg i . Br .) eine Schilderung über die
Ergebnisse seiner letzten Reise an den Oriiroco . Es
handelt sich um den Besuch von Volksstämmen, die zum
Teil noch niemals einen Weißen gesehen hatten. Der
Referent hat interessante Zaubergesänge und Flöten¬
spiele der Eingeborenen mit dem Grammophon ausge¬
nommen und gab interessante Proben daraus. — llni-
versitätsprofessorSchermann, der Direktor des Ethno¬
graphischen Museums in München, sprach über die
Wohnhaustypen in Vritisch -Hinterindien. — Prof.
Voznansky referierte über seine zehnjährige Tätigkeit
auf dem Hochplateau von Chile, die die alte Kultur
der Inka betrafen. — Am Nachmittage machte der
Kongreß einen Ausflug nach Erlangen , wo wissenschaft¬
liche Institute der Universität besichtigt wurden. Abends
gab der Magistrat von Nürnberg den Teilnehmern an
der Tagung ein Kellerfest auf dem Berg.

R MM WWll -MMtag.
3 . L I I . Breslau , 4 . August.

Unter Beteiligung der deutschen Radfahrerver¬
bünde aus allen Teilen des Reiches begannen heute
hier die Verhandlungen des 30. Bundestages des Deut¬
schen Radfahrerbundes, dem über 46 000 Mitglieder
angehören. Der Jahresbericht des Verbandes hebt her¬
vor, daß die Verhältnisse des Bundes im allgemeinen
erfreuliche seien. Die Zahl der Neuanmeldungen ist
zwar gegen früher etwas zurückgeblieben , doch beläuft
sie sich jetzt immerhin schon auf 6400. Die Gesamtzahl
der Mitglieder des Bundes beläuft sich gegenwärtig auf
46 000 . Das geringere Wachstum der Neuanmeldungen
wird dadurch verursacht , daß in der letzten Zeit auch
andere Sportzweige die Jugend an sich ziehen, wie Fuß¬
ball , Leichtathletikusw . Die Vermögensverhältnissedes
Bundes befinden sich ebenfalls in günstiger Entwick¬
lung . Aus dem letzten Jahre ist ein Ueberschuß von
über 12 000 oE vorhanden, der Reservefonds hat die
Höhe von 30 000 oE erreicht . Zu anderen sportlichen
Korporationen unterhält der Bund die freundschaft¬
lichsten Beziehungen. Mit der Versicherungsgesellschaft
Atlas hat der Bund einen sehr günstigen Vertrag ab¬

geschloffen . Die Höhe der Entschädigung für erlittene
Schadenfällebetrug im abgelaufenen Jahre rund 15 000
Mark, für Haftpflicht wurden 2600 -4t ausgegeben; die
Reserve für angemeldete Schäden beträgt über 13 000
Mark . — Für 25jährige Zugehörigkeit zum Bunde
konnten an 17 Vereine Erinnerungsplaketten und an
mehr als 200 Mitglieder Jubiläumsabzeichen ausge-
folgt werden. Für die Ausdehnung der sportlichen Be¬
tätigung im Bunde spricht der Umstand , daß im laufen¬
den Jahre bereits mehr als 6800 Lizenzen für Herren¬
fahrer ausgegeben wurden gegen 7270 im Jahre 1912
und 6501 im Jahre 1911; an Berufsfahrer wurden im
laufenden Jahre bisher 238 Lizenzen erteilt gegen 235
im Jahre 1912 und 141 im Jahre 1911 ; außerdem wur¬
den noch rund 4700 Erenzpassierscheine , 220 Ursprungs¬
zeugnisse für Kraftfahrzeuge und über 1000 Eastkarten
ausgegeben. Der Bund hat mit 179 Hotels Verträge
abgeschlossen , ebenso mit 155 Einkehrstellen und einer
größeren Anzahl von Venzinstationen und Reparatur¬
werkstätten.

Die Vundestagsverhandlungen nahmen im hiesi¬
gen Konzerthaus in Gegenwart von 11 Mitgliedern des
Vorstandes und 122 Delegierten ihren Anfang. Den
Vorsitz führte Böckling (Essen) , nach dessen kurzen be¬
grüßenden Worten Jahres - und Rechenschaftsbericht
ohne Debatte erledigt wurden. Die vorliegenden An¬
träge, 19 an der Zahl , betreffen fast ausschließlich
interne Verbandsangelegenheiten. Ein von Berlin ge¬
stellter Antrag, den Jahresbeitrag von 4 auf 3,75
Mark herabzusetzen , wurde abgelehnt, dagegen wurde
ein solcher des Vorstandes angenommen, wonach je nach
den Jahreserträgnissen pro Kopf der ordentlichenVun-
desmitglieder an die Gaukassen eine Dividende zur Ver¬
teilung gelangen soll . Weiterhin wurde beschlossen, daß
in Zukunft Gaue oder Städte , welche sich zur Ueber-
nahme eines Bundestages bereit erklären, den Nach¬
weis liefern sollen, daß die zur Ausrichtung der Veran¬
staltung erforderlichen Mittel wirklich zur Verfügung
stehen , um Defizite zu vermeiden, zu deren Deckung die
Vundeskasse Herangehen zu werden pflegt . — Dem
Referenten über das Kraftfahrwesen, das eine energische
Förderung erfahren soll , wurde ein Beirat bestellt und
beschlossen, den Mitgliedern des Bundesausschusseseine
Erhöhung der Diäten zu bewilligen . — In den Aus¬
schuß wurde als neuer Fahrwart Ingenieur Telgtmaier
(Bremen) gewählt, ferner die Beiräte Steppin (Ber¬
lin ) , Kluge (Bremen) und Seuberlich (Sömmerda) . —
Der Etat pro 1914 wurde einstimmig genehmigt und
hierauf beschlossen, den nächstjährigen Bundestag in
Augsburg abzuhalten. — Die Tagung schloß ein Gar¬
tenfest im Südpark mit Preisverteilung für die Sieger
im Radrennen in Grllneiche ab.

Nachdruck verboten.

Kunst und Fingerfertigkeit.
Eine Goldgräber-Geschichte von H . Rieck.

(Schluß.)
Der Weihnachtsabend rückte heran und McGuffin

hatte nach seiner Gewohnheit seine Spiel - und Trink¬
hölle, genannt Hotelsalon, mit grünen Vergzederzwei-
gen, australischen Vogelbeerbüschen usw . dekoriert . Das
Piano war mit Blumen und Palm - und Farnwedeln
bedeckt; aber wie an Tanzdamen, so fehlte es auch an
einem Mann , der diesem verlassenen Piano in kompe¬
tenter Weise den innewohnenden Harmonieschatz zu ent¬
locken verstand.

„Weihnachtsabend und kein Klavierspieler !
" jam¬

merte der verzweifelte Wirt . „ Das ist eine nette Ge¬
gend für einen guten Christenmenschen !

"
Dann nahm er einen großen Papierbogen und

schrieb mit dicken Buchstaben darauf die Worte:
„10 Pfd . Sterling Belohnung

für einen kompetentenPianospisler .
"

Dieses Plakat nagelte er an seine Haustür ; aber
trotzdem er tagelang dort paradierte, so erzog doch dies
schöne Angebot aus den kühnen Goldgräbern keine Kla¬
viervirtuosen; deshalb dauerte das Skandalieren, Brül¬
len, Trinken, Kartenspielen, Tanzen, Raufen und Faust¬
kämpfen wie bisher unter dem ewigen Gekreisch der Fie¬
del und dem Gewinsel der Gitarre fort.

Plötzlich gewahrten die Gäste die Gegenwart eines
weißhaarigen, krummen , alten, fremden Mannes , der
neben dem Kamin hockte und sich Finger und Knie
wärmte. Seine wenigen Kleider waren naß vom Re¬
gen und er hatte ein äußerst hungriges und verkomme¬
nes Aussehen. Er hielt die zarten, zitternden Hände
gegen die Flamme der im Kamin lodernden Holzscheite.Da er seine hungrigen, suchenden Augen gelegentlich
auf die lärmenden Männer richtete , so verursachte dies
ein gewisses Schaudergefühl bei denselben, so daß es
bald stiller wurde und es schien, als ob dies höchst elende
Menschenkind eine Ahnung von Elend und Mangel in
diese überschäumende Flut von Lebenslust gebracht hätte.

McGuffin mischte ein Glas heißen Eiergrog, näherte
sich damit dem alten Manne und redete ihn an:

„Hier, Fremdling , verzagt nicht und trinkt diesen
Schluck. Der wird Euch schnell auf die Beine bringen !

"
Der Alte leerte schweigend das Glas , schnalzte mit

den Lippen und schien sich heimischer zu fühlen.
„Seid wohl in den Bergen beim Eoldprospekten

vom Regen überrascht worden? — Etwas windig da
oben — eh ?"

„Allerdings, etwas rauh da oben ?
"

„Wie lange draußen? "
„Vier Tage — ohne Zelt — ohne Decke — im Ist

gen — ohne Feuer. — Bestohlen!
" —

„Hungrig? " fragte McGuffin , indem er nach den,
Schenktisch zeigte, wo mannigfache, stark gesalzene Eß¬
sachen zum freien Gebrauch der Gäste starken.

Der Fremde stand mühsam auf, humpelte zu cinen,
Stuhl und aß mit bedeutendem Appetit. Gute Mahl¬
zeit und herzhafter Trunk übten sichtlich einen wohl¬
tätigen Einfluß auf den alten Mann aus . Seine Zw
belebten sich, seine Haltung wurde fester und er sch^
mehr und mehr damit zufrieden, noch nicht in seinen,Grabe zu sein.

„Haben Sie Ihr Lokal immer so feierlich dekoriert
wie heute, Herr Wirt ? " fragte er McGuffin.

„Heute ist doch Weihnachtsabend, Mann !
" war di,Antwort.

Der Fremde erschrak sehr.
„Als ich noch in der alten Heimat war," wimmert,

er, „habe ich nie versäumt, das liebe Weihnachtsfest ah
ein guter Christ zu feiern ; aber ich habe in der Eins«
keit dieser Eebirgswälder tatsächlich Tag und Datu»
gänzlich vergessen !

"
Dann fiel sein Auge auf das Piano.
„Wer spielt dies Instrument ? " fragte er.
„Leider niemand hier, der spielen kann, " erwidert,

der Wirt , vor Scham und Verdrießlichkeit errötend.
„Ich war ein guter Pianospieler in meiner Ir¬

gend !
" sprach schüchtern der Alte.

McGuffin fiel vor freudiger Erregung fast in Oh,
macht.

„O, verehrter Herr , gehen Sie doch bitte sofort a,
die Arbeit. Machen Sie eine Attacke und lassen T«
der Gesellschaft dieser Eentlemen hören, was eigentlii
in dem Dinge ist !

"
„Ich will gern mein bestes tun ; aber ich bin ieidki

lange außer Uebung.
"

Ein allgemeiner Jubel unter den Goldgräber,
brach aus . Das Geschrei pflanzte sich mit Windeseil!
durch das ganze Lager fort:

„Bei McGuffin ist ein alter Künstler, der du,
großartige Piano attackieren wird !

"
Man hörte draußen von allen Seiten laufeck

Männer herbeikommen , und das Lokal füllte sich in km
zer Zeit . Die überdachten Räumlichkeiten genügter
nicht : Schenktische mutzten draußen errichtet werden ; «
war aber auch ein seltener, so lange erhoffter Anbli -l
Ein kompetenter Virtuose vor diesem herrlichen Pi«
sitzend. — Kartenspiel, Tanz und Gesang wurde tot,
unterbrochen ; nur flüsternd tönten einzelne Ausrufe M
spanntester Erwartung.

Der alte Mann strich sein langes , weißes Haar z»
Seite , sah eine Weile mit halbgeschlossenen Augen z«
Decke hinauf und ließ seine Finger wie liebkosend übi
die Tasten gleiten , er fühlte sich, seinen Weg suchen!
durch die Harmonien. Und dann, indem er die AkkorU
untereinander verwob, legte die Musik ihren Zarck
auf die Herzen der halbverwilderten Männer . Die M
lodien betraten zuerst ungewisse Pfade , aber der Spiel,
gewann mehr und mehr Sicherheit und schließlich schasst
und waltete er im Reiche der Töne wie ein Meist«
Das Instrument war zwar von sehr gutem Klang, j!
doch nicht ganz perfekt in der Stimmung , aber die Oh«,
der Zuhörer waren nicht mehr , wie früher im alt«
Europa, durch Uebersättigung mit Musik verwöhnt
Man entdeckte keine störende Unregelmäßigkeit. Ml»
hörte eine harmonische Aufeinanderfolge großartig!
Akkorde : Erinnerungen an fast vergessenes Glück, A«
deutungen paradiesischer Stimmungen usw.

Der Beifall war ein endloser , stürmischer . Der T»!
brach endlich an, als der letzte der Gäste das Lokal v«
ließ und der alte Spielmann , nachdem er seinen Ko?
auf das Piano gelegt, einschlief.

„Nun , alter Herr, " redete ihn der Wirt an, „ es
wohl Zeit , zu schlafen .

"
„Ja , ich bin sehr, sehr müde . Vielleicht gestatt«

Sie mir, Herr Wirt , für mein Spiel einige Tage frei«
Quartier ? "

Darauf ging er hinter den Schenktisch , wo eint?
alte Schlafdecken lagen, und streckte sich darauf zur Ruh

„ Ich fühle," seufzte er , „ als ob ich sehr krank weck
Ich glaube, es geht mit mir zu Ende. Ich habe ein«
Bruder, George Trubidge, der hier herum sein
aufgeschlagen . Er weiß nicht , daß ich hier bin. WoÜ
Ihr ihm, bitte , Nachricht geben , daß ich ihn sehr bak
sehen möchte — ehe ich sterbe ?"

McGuffin lauschte auf, als er den Namen D«
bridge hörte. Er kannte George Trubridge sehr gut.

„Ist George Trubridge Euer Bruder? Sein Zh
und Claim ist nur drei Meilen weit von hier, in Bott»
Trec Flat . Ich gehe sofort , ihn Euch zu bringen, weh
Ihr denkt, alter Freund, daß Euer Garn zu Ende läuft

Der Alte preßte seine Hand in die Seite und stöhck
herzbrechend ; McGuffin aber rannte in die Nacht W
aus , und es war Heller Tag, als die beiden Männer h
rückkehrten und in die „ Halle zur goldenen Aussig
eintraten . George Trubridge war blaß wie der Tod.

„Mein Gott ! Ich hoffe, er lebt noch !
" rief er ack

„ Ich glaubte, mein Bruder wäre gesund und in sicheck
Verhältnissen in Newyork. Ich erhielt noch unlänH
einen Brief von ihm. Wie kommt er nun so plöW
hierher? Was ist mit ihm geschehen ? "

Beide Männer blickten hinter den Zahltisch und h
sahen , daß der alte Mann anscheinend die Deckesich
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tzas Antlitz gezogen hatte. Alles war starr und still wie
Tod . McEuffin lüstete die Decke und zog sie ver¬

wundert fort . Alles leer ! —
„Ausgerückt !

" schrie Trubridge wild . „ Das war
sicher nicht mein Bruder ! — Ihr seid beschwindelt wor¬
den, McEuffin . — Wie gewonnen, so zerronnen!

"
'

„Ausgerückt !
" schrie noch lauter McEuffin , indem

er seinen Eeldkastenöffnete.
„Tausend Pfund Sterling in Eoldstaubin dem Sack

und Gott weiß wieviel loser Eoldstaub, Silber und
Banknoten in der Schieblade!

" jammerte McEuffin.
Am nächsten Tage schwärmte das ganze Goldgrä¬

berlager nach allen Richtungen aus , fand aber nur die
Spuren eines Reit - und eines Packpferdes . Sie folgten
den Spuren und fanden, daß sie in der Richtung nach
Sydney führten.

Ein Mann wurde auch im Lager vermißt. Er war
ein Kartenspieler von zweifelhaftem Charakter , der
fortwährend sein großes Bedauern ausgedrückt hatte,
daß er nicht imstande sei , das Klavier zu spielen. Eines
Tages wurde auch eine Perücke mit langen weißen
Haaren im Busch gefunden, welche daran erinnerte, wie
der arme alte Fremdling seine ehrwürdigen Locken zu-
rilckftrich, als er seine Äugen, nach Begeisterung aus¬
spähend, zur Zimmerdecke aufschlug in der Nacht des
24. Dezember 1891.

Literatur.
Wie liest «ran eine Karte? Einführung in das Ver¬

ständnis topographischer Karten. Bearbeitet und her¬
ausgegeben von Ernst Steinau , Kartograph im K.
Württemb . Kriegsministerium. Mit sechs erläuternden
Tafeln in mehrfarbigem Druck. Preis nur 50 Z.
(Porto 5 -Z .) Bei Partiebezügen von Vereinen, Schu¬
len usw . billiger . Verlag von Strecker L Schröder in
Stuttgart. Unentbehrlich für jeden Wanderer, der in
kürzester Zeit das Kartenlesen beherrschen will , um sich
mit Hilfe der Karte im Gelände zurechtzufinden . Es
ist dem Verfasser gelungen, mit wenigen Seiten klarge¬
schriebener textlicher Erläuterung und an Hand von
sechs mehrfarbigen, übersichtlich angeordneten Muster¬
tafeln allen , die sich nach einer Karte orientieren wollen
und müssen , das Bild auf einfache Art verständlich zu
machen. Wir können die ganz vortreffliche Arbeit, die
auch das Hochgebirge berücksichtigt und noch den Vorzug
großer Billigkeit hat, allen Natur- und Wanderfreun¬
den, Pfadfindern, Wandervögeln, Angehörigen von
Jungdeutschland , Militärs , aber auch allen Automo¬
bilisten , Radfahrern usw . aufs beste empfehlen.

UllMschttS.

UI
ts
ch
lai
K
l«

is
Ä

" Napoleons Bädeker für den russischen Feldzug.
Der französische Abbe Joseph Bonnet , der sich nach Pe¬
tersburg begab , um in der dortigen kaiserlichen Biblio¬
thek in der umfangreichenSammlung französischer Ma¬
nuskripte Forschungen zu veranstalten, hat im Verlaufe
feiner Arbeit einen ungewöhnlich interessanten Fund
gemacht: er entdeckte das Reisehandbuch , dessen Napoleon
sich während des russischen Feldzuges bediente. Das
Werk, gewissermaßen ein eigens für Napoleon herge¬
stellter Bädeker durch Rußland, ist mit der Hand ge¬
schrieben und bildet einen ziemlich starken Band, der in
derbe Pappdeckel gebundenwar und an Ledersteifenund
Metallösen anscheinend im Reisewagen Napoleons be¬
festigt war. Man sieht es dem fesselnden Manuskripte,
wie der Marzocco ausführt, noch an, daß es häufig be¬
nutzt wurde , die Blätter verraten, daß eine nervöse und
hastige Hand sie oft umwandte und daß dieses Reisebuch
Napoleons von dem Feldherrn sehr oft um Rat befragt
wurde . Aber noch interessanter als das äußere Aus¬
sehen dieses handschriftlichen Buches ist sein Inhalt , der
geeignet schien, die Eroberungslust zu entflammen und
doch zugleich die furchtbaren Schwierigkeiten eines krie¬
gerischen Unternehmens gegen Rußland nachdrücklich
hervorhebt . Ausführlich wird der BodenreichtumRuß¬
lands geschildert , u . a . auch die noch ungehobenenmäch¬
tigen Mineralschätze des Uralgebietes , dann aber wird
ausgeführt, daß ein Feldzug gegen das russische Reich mit
dem Augenblick der Überschreitung der russischen Grenze
Gefahren mit sich bringen müsse, die nicht zu überwin-

wären. Das russische Heer wird betrachtet , die ge-^ Eige Ausdehnung und verhältnismäßig schwache Be¬
völkerung des Landes geschildert und darauf hingewie-
Ust - daß Rußland infolge seiner Unkultur sich als „jen-
lerts jeder Eroberungsmöglichkeit stehend " anseyen

.
E - .»Die Feinde," so heißt es wörtlich , „würden hier

mcht besser abschneiden wie im Altertum die Römer im
-nampfe gegen die Skythen und Parther .

" Oft genug
ogen diese prophetischen Worte im Verlaufe des Feld-

^ Geiste Napoleons nachgeklungen haben, als
ru kluge und vorsichtige Führer durch Rußland
angst nicht mehr im Besitze Napoleons befand. Denn

oas kostbare Buch wurde dem Kaiser in Wilna gestoh-
dort war ĵ r Reisewagen Napoleons schlecht be-

EGt - ern Mönch namens Pais benutzte die Gelegenheit,
A"

. . >fch das Gefährt anzusehen und nahm dabei das
-uersebuch mit, ohne daß irgend jemand ihn verhinderte
oosr es auch nur zu bemerken schien. Der Mönch über¬
gab seme Beute dem General Kaizaroff, der durch einen
Ggmrhändigen schriftlichen Vermerk die Herkunft des
Huches bezeichnte und das Manuskript dann „als ein
ferchen unendlicher Dankbarkeit " dem Alexander Mi-

chaetowitsch Berdiew zum Geschenk machte . Mehrfach
wechselte das napoleonische Reisebuch den Besitzer , bis
im Jahre 1859 Warfolomieff das kostbare Manuskript
der kaiserlichen Bibliothek in Petersburg überwi :s, wo
es seitdem inmitten anderer Handschristenschätze schlum¬
merte.

HandeLsLM.
Oldenburg, 6 . August. Der Markt hatte ziemlich

zahlreichen Zutrieb und viel Besuch von Händlern. Auf
dem Viehmarkte entwickelte sich bei hohen Preisen ein
ziemlich lebhafter Handel. Nachfrage war besonders
viel nach tragendem Vieh und Milchvieh. Es kostete
die erste Sorte dieser Marktware bis zu 600 -4t und
darüber, mittlere Sorte 420 bis 500 -F , geringere Sorte
300 bis 400 -F . Das beste Material dieser Martware
wurde meist von Aufkäuferngekauft und nach auswärts
zum Versand gebracht . Eüstes Vieh kostete je nach
Sorte 240 bis 420 -// , Rinder 120 bis 200 -K . Hohe
Preise wurden gezahlt für sog . Kälberbullen, aus denen
sich Zuchtbullen erwarten lassen . Sie kosteten 450 bis
600 -K. Auf dem Pferdemarkte wurden bei mäßigem
Handel auch hohe Preise gezahlt. Luxuspferde und
Zuchtstuten kosteten bis zu 2000 Gute junge Ar¬
beitspferde schweren Schlages kosteten bei ausgegliche¬
nen Gespannen bis zu 2500 -/ / und darüber' ältere
Pferde dieses Schlages wurden mit 500 bis 900 be¬
zahlt. Junge gute Arbeitspferde leichten Schlages ko¬
steten 600 bis 800 -T, ältere Pferde dieses Schlages 250
bis 550 Enterfüllen 400 bis 600 -4t.

Aurich , 5 . August. Dem heutigen Markte waren
zugeführt: 427 Pferde, 355 Stück Hornvieh, 38 Schafe
und 513 alte und junge Schweine. Der Handel war in
allen Tiergattungen ziemlich lebhaft. Preise der
Pferde etwa 600 bis 1000 cK . Pferde besserer Qualitä¬
ten fehlten gänzlich . Für hochtragende Kühe zahlte man
370 bis 540 -F , für frischmilche Kühe bis 460 -K, alte
Schafe kosteten 26 bis 38 Lämmer 15 bis 27
4 Wochen alte Ferkel 14 bis 18 -/// , sogen . Mittelschweine
31 bis 67 cK.

Leer , 6 . August . Der heutige Viehmarkt hatte eine
Zutrift von etwa 620 Stück Hornvieh, 6 Kälbern, zwei
Schafen und 215 Schweinen aufzuweisen. Fremde
Händler hatten sich nur einzeln eingefunden, wogegen
heimische Händler und Landwirte zahlreich erschienen
waren . Es entwickelte sich ein guter Handel in besten
hochtragenden Tieren und in Milchvieh, auch zu guten
Preisen . Dagegen war der Handel in den andern Vieh¬
sorten nur flau . Nach Schlachtbullenwar sogar fast gar
keine Nachfrage . Fettvieh wurde bald verkauft . Erst¬
klassige hochtragende Kühe bedangen 550 bis 760 c-//,
zweitklassige 450 bis 500 -K , erstklassige hochtragende
Rinder 500 bis 650 -K , zweitklassige 350 bis 420 c/i.
Antrieb in güstem Weidevieh, in Ochsen, Zuchtbullen,
Schlachtbullendem Angebot entsprechend nicht nennens¬
wert . Handel in frischmilchen Tieren zu 400 bis 620 6///,
ein- bis zweijähriges Jungvieh 210 bis 315 .-//, Fett¬
vieh 46 bis 48 und mehr per 100 Pfund . Saugkälber
kosteten 65 bis 70 -4t , 4 bis 6 Wochen alte Schweine 14
bis 22 -// , Läufer 26 bis 30 -K. — Am 13 . August näch¬
ster Markt.

Bremer wöchentlicher Marktbericht über Futter-Gerste
und ausländisches Getreide.

Bremen, 6. August.
Fast jeder Tag der Verichtsperiode brachte Regen¬

meldungen aus Rußland . Daraufhin waren die Preise
für Futtergerstefast die ganze Woche hindurch aufwärts¬
strebend . Seit gestern ist die Tendenz entschieden
flau . Obschon der Regen, wie es scheint , noch nicht über¬
all aufhört, hat sich das Angebot aus neuer Ernte direkt
und zweithändig in auffälliger Weise vermehrt. Man
darf daher wohl annehmen, daß der größte Teil der
russischen Gerstenernte trotz des Regens gesichert ist.
Sollte die Qualität infolge des Regens nicht so sein,
daß sie eine lange Lagerung verträgt, so werden die
Eigner dadurch erst recht zu eiligem Verkauf veranlaßt
werden. Das sind gewichtige Gründe, die einen Rück¬
gang rechtfertigen . Entgegen wirkt die Erschwerung
der russischen Landzufuhren durch aufgeweichte Wege
und der Umstand , daß der Konsum steigende Ansprüche
stellt . Daß wir im August noch keinen Uebsriluß in
Gerste haben und hohe Preise behalten werden, ist wohl
nicht zu bezweifeln. Sehr fraglich ist es aber , ob sich
Gerste für die Herbst - und Wintermonate im Wert wird
behaupten können . Dem ersten großen Warenandrange
aus neuer Ernte pflegen die Preise selten Stand zu
halten . Man wird vielleicht nicht fehlgehen, wenn man
damit rechnet , daß sich in absehbarer Zeit die Herüst-
preise noch etwas mehr zu gunsten der Käufer gestalten
werden. Ein starker und dauernder Rückgang wird
wohl schwerlich eintreten. Dafür ist der Konsum zu
groß , auch müssen noch zu viel Vorverkäufe gedeckt wer¬
den . — In Nordamerika sind die Preise für Mais an
den Terminbörsen riesig gesteigert. Ohne Frage sind
die Ernteaussichtendurch Dürre sehr vermindert. Ob
die Ernte aber so viel kleiner werden wird, wie die Spe¬
kulation glauben machen will , das muß bezweifelt wer¬
den . Laplata Mais ist , ungeachtet der amerik . Hausse,
nur wenig mehr begehrt und nur mäßig im Preise ge¬
stiegen . Hafer fast geschäftslos. Es scheint , als ob sich
der Konsum bis zur neuen Ernte in der Hauptsache ver¬
sorgt hat. Petersburger ist zu den Preisen der Vor¬

woche nur schwer verkäuflich . Das Auslandsangebok
von Weizen und Roggen findet wenig Beachtung. Die
Mühlen erwarten aus der Jnlandsernte schöne Quali¬
täten und kaufen nur das Notwendigste. Weizen wird
lediglich von Nordamerika zu einigermaßen Rechnung
lassenden Preisen angeboten. Die russischen Roggen-
Offerten sind meist zu teuer. Selbst erstklassige Änge-
bote aus Petersburg haben nur ganz vereinzelt zum
Geschäft geführt.

Heute abend stellen sich die Waggon-Preise wie
folgt : für gesunde Südrusf. Futtergerste

in greifbarer Ware 133,—
aus in za . 3 Tagen fäll . Dampf. 132,— -K
per 1 . Hälfte August -Lieferg. 131,—
per 2 . Hälfte August-Lieferg. 126,50
per Sept .-Dez.-Liefrg. verbdl. 122,50

— pari ab Unterweserhafen—
per 1000 Kg. unverzollt, 2 Monat Akzept , Säcke zum
Füllen sind franko zu stellen . Der Preis erhöht sich per
1000 Kg. : für leihweise Sackbeigabe um 1 und für
Lieferung ab Bremen-Freibezirk (anstatt ab llnter-
weserhafen) um za . 1 Der Zoll beträgt 13 ^ per
1000 Kilogramm. -q

Amtlicher Marktbericht
vom Magerviehhof in Friedrichsfelde. ' !

Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, 6. August.
Auftrieb 1760 Schweine, 206 Ferkel. Langsames

Geschäft ; Preise unverändert. Es wurden gezahlt im
Engroshandel für Läuferschweine, 7 bis 8 Monat alt,
Stück 51 bis 64 -K, 6 bis 6 Monat alt , Stück 35 bis
50 -F,Pölke , 3 bis 4 Monat alt, Stück 25 bis 34 -41,
Ferkel, 9 bis 13 Wochen alt, Stück 19 bis 24 -// , 6 bis
8 Wochen alt , Stück 16 bis 18 --/i.

Die Direktion des Magerviehhofes.

Berlin , 6. August . ^Amtliche Preisfeststellung frei
Berliner Produktenbörse . Prelle in Mark für 1000 Klgr . d,r
Berlin netto Kaffe, j0. 12.20 1 .10 LeOl ' ß
Weizen September 202 .25 201,00 201 .00 201,00

Oktober 202,78 201 .25 201 25 201 .25
Dezember 203 .25 202,25 202 .00 202,25

Koggen September 168 .00 167,25 167 25 167,50
Oktober 167,75 168.00
Dezember 169 25 168 .25 168,25 168,50

Hafer September 166 .00 166 00 166 00 165 50
Dezember 168 .00 168 .00 168,00 168 .00

Rübö! Oktober 68 50 — , 68 40
Dezember — , -

Fahrpläne.
(Gültig vom 1 . Mai bis 30. September 1913.)

Won Jever nach Wittmnnd.
Jever ab 7.10^ 7 .52 8 .422 ig — ) 42 5 .12 7 . 12» 9 .26
Wittm. an 7.24 8 .06 8.54 10.14 1 .56 5 .26 7 .26 9.40

* Werktags vom 2 . Mai bis 27. Sept ., nicht am
13. Mai und vom 30. Juni bis 26. Juli.

2 Vom 1 . Juli bis 18 . August.
» Nur am Werktage vor einem Sonn - oder Festtage.

Wo« Wittmnnd nach Jever.
Wittmund ab 7 .32^ 9.04 11 .55 3 .04 6.52 8.55 9.42-
Jever an 7.46 9.18 12.09 3 .18 7.06 9.09 9.56

* Werktags vom 2 . Mai bis 27. Sept . , nicht am
13. Mai und vom 30. Juni bis 26. Juli.

2 Sonn - und Festtags.

Bon Jever « ach Wilhelmshaven.
I . ab 5 .21> 5.54 8 .33 9.28 12. 15 3.26 7.31 9.24 10.29
W . an 6 .23 6 .64 9.29 10 .28 1 .03 4.25 8 .30210.2611 .22

1 Werktags, Jever-Sande vom 15. Juni bis zum
30. Sept . täglich.

2 Werktags ; Sonn - und Festtags auch 8 . 25.

Werktags: Jever ab 7 .21 , Sande an 7 .42,
Wilhelmshaven an 8 . 11 abends.

Sonn - und Festtags : Jever ab 10.—, Wilhelms¬
haven an 10.51.

Won Wilhelmshaven nach Jever.
W . ab 6.55 8 .48 12 .34 12 .40 ' 1 .05^4.02 6 .06» 8 . 18 11 . 10
I . an 7 .48 9.50 1 .30 3 .03 5.03 7 .— 9. 17 12.12

1 Sonn - und Festtags . 2 Sonn - u . Festtags , hält
in Siebetshaus zum Aussteigen. » Werktags.

Werktags, vom 15 . Juni ab täglich:
Sande ad 7 .58, Jever an 8 .23 morg.

Täglich : Sande ab 8 .04 , Jever an 8 .25 abends.

Bon Jever nach Bremen.
Jever ab 5 .21' 6 .54 9 .28 12.15 3 .26 7.31 9 .24
Sande an 5 .57 6 .27 9 .58 12 .42 3.53 7 .58 9.51
Sande ab 6 . 11 6.38 10.06 12 .55 4.05 8. 11 10.04
Oldb. an 6 .65 7 .50 11 .09 2 .04 5 .15 9 .2010 .48
Oldb. ab 7 .00 8.04 11 .27 2 .21 :2 .30 5 .28:6 .03 9 .33 10.56
Brem. an 7 .52 9.19 12 .26 3 .16 :3 .58 6.21 :7 .28 10.54 11 .44

1 Jever -Sande Werktags , vom 15 . Juni an täglich.

Bon Bremen nach Jever.
Bremen ab 5 .58 6 .23 10 .08 1 .12 1 .53 5 .05 6.14 8.32
Oldenb. an 6 .48 7 .41 11 .10 2.38 2 .48 6 .27 7.06 9.52
Oldenb. ab 7 .02 8 .— 11 .28 3 .06 2 .54 7 .23 7.16 10.08
Sande an 7 .49 9 .09 12 .41 4.18 3 .29^ 8 .34 8 .— 11 . 22
Sande ab 7.53 ' 9 .19 1 .— 4 .31 8 .47 8.04 11.40
Jever an 8.23 9 .50 1 .30 5.03 9.17 8.25 12.12

r Werktags, vom 15 . Juni ab täglich.
^ Hält nur vom 15 . Juni ab in Sande.
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Amtliche AnzeiW.
Oldenburg , den 2 . August 1913.

Gise « bah« Direktio« .

AergilügUgsschrt mch Mgertsg.
Mittwoch de« 13. August 1S13 wird eine Bergnügungs

fahrt von Oldenbnrg « ach Wangeroog veranstaltet , zu der aus
den nachgenannten Stationen Rückfahrkarten 2 . und 3 . Klaffe zu
ermäßigte « Preise « nach Wangeroog Bf . ausgegeben werden.

Preise der Rückfahr¬
karten nach

Wangeroog Bf.
Fahrplan . 2 . Kl. 3 . Kl.

6 .33 vorm.
7 .08 . .
7 .28
8 .02
9.20

10.40

lab Oldenburg
„ Rastede
„ Varel
„ Jever
„ Carolinensiel

v «n Wangeroog Bf . ,

an 10.25 nachm . 6,40 Mk. 4,90 Mk.
10 .10 „ 5,80 „ 4,50

9 .49 „ 4,80 „ 3,90 „
9 .15 „ 3,30 „ 2,90 „
8 .45 „ — 2,30 „

-A , , 7 -00 „ — —
Die Rückfahrkarten werden nur in beschränkter Zahl ausgegeben.

Es empfiehlt sich deshalb eine vorzeitige Lösung.

Die AmtsverbandschausseeSchor-
tens -Heidmühle von der Pastorei
bis zum Hause des Kaufmanns
L. Hinrichs in Schortens ist für
Kraftwagen und Krafträder ge¬
sperrt.

Oldenburg , 2 . August 1913.
Ministerium des Innern.

Scheer.

Evangel . Oberschulkollegium.
Die Schulvorstände werden an

die Verfügung vom 1 . Dez . 1910
betreffend Unabkömmlichkeit der
Lehrer an Volks- und Mittelschulen
im Falle einer Mobilmachung er¬
innert . Wenn bis zum 20. August
1913 kein Bericht eingegangen ist,
wird angenommen , daß keine An¬
träge zu stellen sind.

Oldenburg , 1913 August 2.
Calmeyer-Schmedes.

An sämtliche Evangel . Schulvor¬
stände.

Städtisches Elektrizitätswerk.
Jever , 4 . August 1913.

Der Bote des Städtischen Elek¬
trizitätswerkes, der frühere Bäcker¬
meister Friedrich Lübben , Kleine
Wasserpfortstratze, ist ermächtigt, den
monatlichen Betrag für gelieferten
Licht - und Motorenstrom in Emp¬
fang zu nehmen und wird fortan
in der Zeit vom 20. bis 28. jeden
Monats die Gelder von den Strom¬
abnehmern einziehen. Abnehmer,
die während der angegebenen Zeit
Lei der ersten Aufforderung keine
Zahlung leisten , müssen die fälligen
Beträge auf der Kämmereikasse
einzahlen. Die Beträge können
bereits in der Zeit vom 15 . bis
20. jeden Monats bei Zustellung
der Lichtbücher an Lübben ent¬
richtet werden.

vr . Urban.

ZmiOttstchtmz.
Sonnabend den 9 . August d . Js

nachm . 4 Uhr
versteigere ich in Schulz Wirts¬
hause zu Himmelreich

1 fast neuen weißgestrichenen
Milchwagen

— einem anderen abgepsändet —
öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Ei « Ausfall des Verkaufs
ist nicht zu erwarte « .

Hofmeister . GerichtsvollziHer.

VemW MzeM.
Sengwarden . Unter meiner

Nachweisung ist eine im Orte
Sengwarden belegene

Besitzung,
paffend für einen Proprietär , zum
1 . November d . I . zu verkaufen
eventl. zu verpachten.

Reflektanten wollen sich bald¬
möglichst mit mir in Verbindung
setzen.

Friedr . Ahl.

Der Arbeiter Friedr . Dekker zu
Medernseraltendeichwünscht wegen
Wegzuges seine von ihm bewohnte

groß 37 Ar 04 Qum ., zum Antritt
auf den 1 . Mai 1914 zu verkaufen.

Das Haus ist geräumig einge¬
richtet und befindet sich in einem
sehr guten baulichen Zustande. Die
Gartengründe sind allerbesterKul¬
turart.

Von den Kaufgeldern kann ein
erheblicher Teil in dem Grundstück
verzinslich stehen bleiben.

5 Matten zugepachtetes Grün¬
land kann dem Käufer mit über¬
tragen werden.

Zu jeder Auskunsterteilung bin
ich gerne bereit, und bitte ich Kauf¬
liebhaber, baldigst mit mir in Unter¬
handlung zu treten.

Hohenkirchen , 1913 August 6.
E . M . Harms,

Rechnungssteller.

V » ker Sick unk kieLeinen veiterbUkea
unk seine Stickerei sut billigste

Veise (40 Pt . im klonst) vermekren will, trete
clem veit über 100000 MtZlieker räklenkea
T/» . QezelUckutt k klakrrtreuu«le

— - (8itr Stuttgart) -
bei. Kür Ken gerillten Iskresdeitrsg voa

MMR" W
(ksru im Suciiksnkel 20 PIZ . LesteUZelci , <turck
ciie Post k. Porto) erkält msn kostenlos:
1 . kie reickiliustrierten klonstskekte

HsnuivoUer t dlaturtrsirnk«
- mit Ken Seidisttern:

Ankern unk peisen — V/sici und Heike — ? koto-
Zrspkie unk blsturvissenscbgkt — lecknik unk
Aglurvissensekskt — tlsus , Osrten unk kelk —
blstur in ker Kunst — blutur unk Heimstsckutr.
2 . ^ uskünkte, VerZLnstiZungen bei öeruZ von
, Lückern,Mikroskopen, d . VortrüZen» .Kursenetc.

3 . obne jeke bigckrsklunZ
küirt wertvolle Virctrer
erster Lckriktstelier ; im Iskre 1913 : V . öoelscke,
pestlänker unk lVieere ; vr . K. Kioericke , Sinkeim.
piscke; vr . -lk . Koelsck, ver dlükenke Lee ; vr.
ti . vekker. Vom siexksktea ^eiienstsst ; vr . V.
2srt. ^tome unk kloiekLIe.

^ umsläunZsn nimmt kis s
Villaill söllöktböa . Suokksnll!. 0 . i- . IÄkttvksrjL 8ökns iever, sntZsAsn . l

probebstts unk Prospekts postkrsi! I

MlII!»UNMIIIIIMI!MIl!!»MIMMW«M
Berlin SW- 4L

Der Handelsmann Diedrich
Meenken in Jever , Südergast , be¬
auftragte mich, seine daselbst an¬
genehm belegene

Bunte Blatter für
Humor u Kunft L

Das humoristischesWANN

bestehend aus einem neuen und
geräumigen Wohn - und Stall-
gebäude, großem ertragreichen Ge¬
müsegarten und direkt beim Hause
belegenen recht guten Weide¬
ländereien, zusammen groß 4,84
Matten , zum Antritt auf den
1 . Mai 1914 im Wege freiwilliger
Versteigerung zu verkaufen und
steht Termin an auf

KMMbend dm K i>. Mts.
mW. S W

im Rüstringer Hof (Buddenberg ),
Jever.

Der Ankauf ist einem Vieh- oder
Gemüsehändler sehr zu empfehlen,
auch ist die Besitzung für einen
Proprietär , der eine kleine Land¬
wirtschaft betreiben will, geeignet.

Es wird nur dieser eine Termin
abgehalten.

t KoheMchell . ßch MeN.
14jährige Stute , kräftiges, billiges

Arbeitspferd für Landwirtschaft, zu
verkaufen. H. Hanenkamp.

Sengwarder -Altendeich.

Zwei beste, reinfarbige Kuh
kälber zu verkaufen.

Mühlenstraße . B . Lüken.
Drei Wurf schöne Ferkel ver¬

kauft Joh . F . Hellmerichs.
Anzetel.
Habe beste Ferkel zu verkaufen

Gr .-Ostiem. F . Böntje.
Ein fast neuer, starker, vierräde-

riger Handwagen zu verkaufen
Anton Lührs.

Langewerth bei Sande.

Viertel). 1Z Hefte im AbonnementM?3,-
OnzeMummerZOPfgo -Zu bez . Kal !e
Vuchi )ölg .u .ä.öPoft^ ProbeNr.gr.vVellg,

Sofort arrzrrkarrferr ge¬
sucht10V Kleereuter.

Dfferteu mit Preisan¬
gabe an
Gottels , von THLiueu.

HZu vermieten zum 1 . Nooembe
eine kleine freundlich gelegene
Oberwohrrung an ruhige Be¬
wohner. C. Treuke, Elisabethufer.

Möbliertes Zimmer nebst
Schlafftube zu verm. D. O.
EGesucht zum 1 . Nov . ein zuver¬
lässiges Dienstmädchen.

^Jever . ll . Ahmels.
Kann noch vieken Knechten und

Mägden , sowie Hausmädchen gute
Herrschaften Nachweisen.

»Joh . Harms , Stellenvermittler.
Kl .-Werdum bei Hohenkirchen.

NEW WOWsM
für sofort auf dauernd gesucht . W

E . Kleiböhmer.
Jever , Bahnhofstraße.
Gesucht auf sofort ein

HlMÄ. AAÜWMW.
Schlofferstr . Frau Hinr. Janßen.

Im Baugroden weidet seit Juni
ein unbekanntes Rind.

Der Eigentümer wolle dasselbe
gegen Erstattung der Kosten ab¬
holen.

Steindamm . Th . Buß.
Enten , welche ich in meinen Ge¬

wässern und Früchten antreffe,
werde ich töten.

Bohnenburg . August Peters.
Verlöre « eine lange, gelbe

Peitsche von der Wageftraße, Burg¬
straße zum Kirchplatz . Gegen Be¬
lohnung abzugeben bei Willy
Hertel, Uhren, Gold- und Silb °r-
waren, Große Burgstr. 27.
Gesunde « ei« Wagenstuhl.
Gegen Erstattung der Unkosten

abzuholen im Hotel z . schw. Adler.
Goldene Damennhr gefun¬

den. Abzuholen in der Erp . d . Bl.

Gesucht auf sogleich ein solider
Schuhmachergehilfebei gutemLohn.
Reisegeld wird vergütet.

Wangeroog . Wilh . Schult.
Gesucht auf sofort oder später

ein besseres , sauberes

Mädchen
oder junges Mädchen für leichte
Hausarbeit und beim Kinde . Alter
nicht unter 17 Jahren . Haus¬
mädchen vorhanden.

Frau Else Wischhusen.
Oldenburg i. Gr ., Langestr. 18.
Gesucht möglichst gleich ein un¬

möbliertes sonniges Zimmer oder
kleine Wohnung . Offerten mit
Preisangabe unter IV. L . an die
Erped . ds . Bl.

Einzelner Herr sucht zum 1 . Sept.
oder 1 . Oktober Wohnung mit
voller Pension in Jever , am lieb¬
sten unten . Offerten unter I . . 25
an die Erpel) , d . Bl.

Aeltere einzelne Dame sucht für
Oktober junges Mädchen oder
Witwe, nicht unter 30 Jahren , zur
Stütze und Gesellschaft . Off. mit
Altersangabe und Gehaltsansprü¬
chen an Frau Myfing, Oldenburg
i . Gr ., Adlerstraße 8. _ _
Weißbier emps . G. Kahle « .

28 Jahre litt ick
an einem bläschenartigen ^

Gefichtsausschlag.
Ich wandte die verschiedenste«

Mittelvergeblichan . Durch Schaum
auflage mit Oberrnsyers Melp
Herba Seife erzielte ich rasche
Heilung. So schreibt Frau B . M
mann , Wiesbaden . Herba -Teisi
L Stück 50 Pfg ., 30 ° /o verstärktes
Präparat 1 Mk. Zur Nachbehaich,
lung Herba -Creme L Tube
Pfg ., Glasdose 1,50 Mk. Zu haben
in den Apotheke « und Drogerie
C . Breithaupt.

Zum 1 . Okt . etn junger Mann
gesucht , der alle Arbeiten mitmachiund auch das Pferdesüttern über¬
nimmt. Famil . Stellung . GeW
nach Uebereinkunst. Hinrichs.

Wohld bei Ahrensbök,
7 Fürstentum Lübeck.

PiU - Penstonsberechtigter
Beamter , 28 I ., evgl., dkbld, , von
einnehmendem Aeußern und M
sehr gutem Einkommen, sucht M
Häusl, erz . netter junger Da«
kn Verkehr zu treten.
! Offerten mit Bild und Klar¬
legung der Familienverhältntz
unter -V ? . 13 postlagernd Jever,
Verschwiegenheitzugesichert.

Auf 1 . November suche

Zimmermädchen,
Hausmädchen

bei hohem Gehalt , sowie

Kochlehrfräulein.
Varel . Hotel Ebole.

erh. seine urspr. frischeFarbe dauernd
zurück m . Iugendhaar . Färbt absolut
echt blond , braun , schwarz , ä, Karl
2,50 Mk. Nurbei F. UU SosWV

Grmlhkltell Spkld.
eigene Winterschlachtung,

empfiehlt H . B « lli « a,
I . H . Oberkrohn Naß

Vorzüglich reinschmeckender

Roh -Kaffee
1 PfunS « - 1 Mark,

1,1 «, 1,2 «, 1,3 « Mk.

»I . ll . Osssvns

4M d ' -

Rot - , Wirst « gkohl , Ko
rabi , sowie sa« re Kirsche«
empfiehlt

Drostenstr. 111 . E . Kuper.

Mijl
"°'

.Li - i
- t0M anzubringe«

GrotzeErsparnis
Rohöl Mark 13,Si
ab Weißenfels
100 Ko.

1 . 8 . Schmidt, Leer
AMMNdmni M A« Ä

erteile unentgeltliche Auskunft.
H. O. Tiarks , Schortens^

.
' StellewaMeM

der Dienstbotenvereinigung
8Mtr. V « !s.
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